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— Ein autoritäres Regime ? — Der neue Mann und sein KursNach dem Rücktritt Tatarescus .

Offene Fragen .

Moskau diktiert in Paris den Generalstreik .

Die französische Hauptstadt ohne Gas , Wasser , Elektrizität , Autobusse und Untergrundbahn .
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äs . Berlin , 29 . Dez . ( Drahstbericht unserer Berliner M >-

teilung .) Mit der Bilbung der Regierung E o g a hat in

einer Hinsicht das Rätselraten , was nach der W a h l n i e d e r -

läge Tatarescus in Rumänien werden soll , ein Ende

gefunden . Man mutz sich dazu daran erinnern , daß die Re¬

gierung Tatarescu in den Parlamentswahlen nicht die erfor¬

derlichen 40 % aller Stimmen erhielt , die nach dem rumä¬

nischen Wahlrecht die Zuerteilung weiterer Mandate und da¬

mit zugleich eine sichere Mehrheit im Parlament hedeuten .

Trotzdem hietz es zunächst , datz Tatarescu nicht zurücktreten
werde , zumal er im Senat die Mehrheit hatte , sondern die dis

zum Zusammentritt des Parlaments , das erst Mitte Februar

feine Arbeiten aufnehmen sollte , zur Verfügung stehende Zeit

benutzen würde , um sich durch Verhandlungen mit den anderen

Parteien eine feste Mehrheit zu schaffen . Dann aber entschloß

sich Tatarescu doch plötzlich zum Rücktritt und mit der Bil¬

dung der Regierung wurde nunmehr der Vizeprästdent der

Christlichen Nationalen Partei , G o g a , betraut , der auch . sehr

fchnell ein Kabinett zusammenbrachte , dessen Mitglieder gestern

vereidigt wurden .

Wenn es in den Meldungen aus Bukarest heitzt , datz die

Bildung dieses Kabinetts in ganz Rumänien st a r k e s A u f -

sehen erregt habe , so scheint das durchaus glaubwürdig .

Der bisherigen liberalen Regierung folgt nun nämlich eine

ausgesprochen rechtsgerichtete Regierung .

Hier
‘
nun freilich setzt das Rätselraten wieder ein , da man

sich die Frage vorlegt , was wird diese neue Regierung tun ?

Sie hat im Parlament ebensowenig oder noch weniger als

Tatarescu eine Mehrheit . Wird sie mithin auf das Par l a -

ment überhaupt verzichten oder aber wird sie das

Parlament auflösen und zu Neuwahlen schreiten ? Das ist die

Frage , von der man allerdings wohl annehmen kann , daß sie
in den Besprechungen des neuen Ministerpräsidenten mit dem

König bereits bchandelt worden ist .

Zum anderen fragt man sich naturgemäß , ob sich diese

Rechtsschwenkung in der rumänischen Innen - und Außenpolitik
auswirken wird . Amtliche rumänische Äußerungen darüber

liegen noch nicht vor . So greift man auf alte Aussprüche Gogas

zurück , der sein politisches Programm mehrfach dahin Umrissen

hat , datz für ihn ein Zusammenarbeiten mit dem

Kommunismus nicht in Frage kommt . Vor etwa

einem Jchr führte Eoga als maßgebender Führer seiner Par¬

tei zu diesem Thema u . a . aus : „ Wir werden mit dem heu¬

tigen Sowjetruhland niemals , zusainm en -

arbeiten und keine Pakte mit ihm schlietzen . Die Christ¬

lich -Nationale Partei mutz anerkennen , datz sich gegen die bol¬

schewistische Krankheit ein grotzes Volk erhoben hat , das seine

ganzen Kräfte und all seine Möglichkeiten in den Dienst dieses

eine Insel mit Namen Wongmam , 10 Meilen südwestlich der

Stadt Macao , die portugiesischer Besitz ist und 50 Kilomercr

westlich von Hongkong liegt , nach kurzer Veschietzung besetzt

haben . Die Japaner hätten etwa 2 0 0 Marine -

foldaten auf der Insel gelandet . ,

Kampfes gestellt hat . Es ist das deutsche Volk , das unter der

Führung Adolf Hitlers das führende Volk in der großen Welt¬

front gegen den Kommunismus geworden ist . Was uns an¬

betrifft
'
, so ist alles , was zwischen uns , Rumänien und dem

deut chen Volk fragwürdig war , wie eine scheinbare Cegner -

schaft ausgelöscht .
" Bei einem Besuch in Belgrad erklärte

Eoga für seine Partei vor einiger Zeit , als außenpolitischer

Grundsatz gelte der Kampf gegen jede Bevormun¬

dung des Landes durch ausländische Staaten .

Was die innenpolitische Einstellung anlange , so wolle seine

Partei den jüdischen Einflutz aus dem sozialen
Leben Rumäniens h in a u s ex p e r i m e nt i e r e n

Gerade zu dieser letzten Äutzernng patzt es , wenn das tm Titel

ein Hakenkreuz zeigende Blatt Eogas jetzt u . a . schreibt , eine

der ersten Maßnahmen des neuen Kabinetts durften strenge

Pressematznahmen sein . Den jüdisch - kommunist ^ chen Schrift¬

leitern und Schriftstellern werde ihr seitheriges Handwerk un¬

möglich gemacht werden .

Wir führen diese Äußerungen lediglich an , um den neuen

Mann und seine Auffassungen dem deutschen Leser naher zu

bringen . Inwieweit aus diesen Äußerungen Schlüsse auf Die

künftige Politik Rumäniens gezogen werden können das ist

eine Frage , die heute noch offen bleiben muß . Auch Jonit
bleiben noch mancherlei Fragen unbeantwortet . . Ein endgül¬

tiges Urteil ist deshalb auch heute garnichh möglich . Man

wird vielmchr die weitere Entwicklung abwarten mufien .

Die neue Regierung .

Bukarest , 28 . Dez . Das neue rumänische Kabinett hat

folgende Zusammensetzung :

Ministerpräsident : Ovatavian Eoga ,
Staatsminister ohne Geschäftsbereich : A . C . Cuza ,
Außenminister : Jstrate Micescu ,
Landesverteidigung : General I . Antonescu ,
Innenminister : Armand Calnescu ,
Finanzminister : Eugen Savu ,
Luftfahrt - und Marineminister : Radu Jrimescu ,
Justiz : V . Radulescu -Mehedintz ,
Industrie und Handel : Ingenieur I . Eigurtu ,
Landwirtschafts - und interimistischer Verkchrsminister :

V . Potarcg ,
Volkserziehung ': I . Petrovici ,
Kultus und Schöne Künste : Prof . I . Lupasch ,
Arbeit : E . A . Cuza ,
Gesundheit : Dr . E . Bann ,
Genossenschaftswesen : Stan Ghitzescu .

Als Unterstaatssekretäre gehören der Regierung an : 2m

Innenministerium Dinu Simian und Tilica Joanid sowie im

Ministerpräsidium Hodosch .

Die Belegschaften sämtlicher öffentlicher
Betriebe beteiligt .

Paris , 29 . Dez . ( Funkmeldung ) . Der General¬

streik sämtlicher öffentlicher Betriebe
in Paris und Umgebung , der am Dienstagabend ange¬
kündigt wurde , ist um Mitternacht ausge¬
brochen . Paris wird infolgedessen ab heute ohne
Autobusse und Untergrundbahnen und — zumindest
theoretisch — auch ohne Gas , Wasser und Elektrizität
sein . Es streiken ferner sämtliche öffentlichen Betriebe
wie Müllabfuhr und Straßenreinigung . Selbst die

städtischen Krankenhäuser habe » sich der

Streikbewegung angeschlossen , doch hat man grotz -

zügigerweise zugestanden , „ daß die Behandlung der
Kranken darunter nicht leiden solle ."

Die Gründe für diesen Streik — der Streikbeschluß wurde

der Regierung bezeichnenderweise durch einen soeben erst aus

Moskau zurückgekehrten Vertreter der Transportarbeiter -

Gewerkschaft mitgeteilt ( !) — sollen in den Maßnahmen zu
suchen fein , die die Regierung ergriffen hat , um die Auswir¬

kungen des bereits bestehenden Transportstreiks zu mildern .
Es ist nicht das erste Mal , datz Paris einen Generalstreik

sämtlicher öffentlicher Betriebe und Verkehrsmittel durch¬
macht . Erst während der sozialen Unruhen im Sommer

vorigen Jahres lag der gesamte Pariser Verkehr zeitweise
still ; der Unterschied besteht jedoch darin , datz es sich diesmal

um einen Generalstreik von unb e schränkt er

jSauer . . handelt , ^ wähttnd ^ die _ bisherigen ^Verkeh ^ sstreiks ^

Der Genfer Zusammenbruch . •

Der Zusammenbruch der Genfer Liga voll¬

zieht sich in einem rasenden Tempo , und die Erkenntnis de -

vollkommenen Fiaskos setzt sich überall mit Beschleunigung

durch . Mit besonderer Spannung hat man in den mittleren

und kleineren Staaten dem Gutachten entgegengesehen , das der

schweizerische Bundespräsident Motta zur Frage der Genfer

Liga erstattet hat . Die Betonung der Neutralität der

Schweiz und die Ablehnung aller Sanktionen

wurde durch Motta diesmal noch schärfer betont .a »s das in

allen früheren Kundgebungen der Schweiz zu diesetn Thema

der Fall war . Motta hat auf jegliche diplomatische Zurück¬

haltung verzichtet . , „ .
Das hat natürlich auch auf die öffentliche Meinung , vor

allem bei den nordischen Ländern , stark gewirkt , und

es werden Erwägungen darüber angestellt , ob man sich nicht

zum mindesten in ähnlicher Weise von Genf distanzieren solle ,
wie das die Schweiz tue . Viel beachtet wurde . in diesem Zu¬

sammenhang ein Aufsatz des früheren französischen MiNlster -

präsidenten F l a n d i n , der in diesen Tagen in einem führen¬

den schwedischen Blatt erschien . Flandin gelangt in diesem

Aufsatz zu der offen ausgesprochenen Feststellung , daß es für

Frankreich sich als unmöglich und gefährlich erwiesen habe

die Rolle eines Gendarmen in Europa zu spielen . Er spricht

zwar von der „ idealistischen Völkerbundspolitik
"

, mit der

Frankreich sich nicht habe durchsetzen können . „Aber in den

nordischen Ländern ist man sich seit langem darüber klar , daß

es mit den „idealistischen
" Motiven der französischen Außen¬

politik nicht sehr weit her war , datz vielmehr die scheinheiligen

Phrasen dazu herhalten mutzten , um die nackte Jnteressen -

politik und den rücksichtslosen Imperialismus zu verschleiern .

Nun mehren sich in der nordischen Presie auch die Stim¬

men , die das restlose Fiasko der Genfer ~ ' Sa

festnageln . Das führende Blatt der schwedischen Bauernpartei ,
das „ Skanska Dagbladet

"
, steht nicht allein mit seiner Aus -

fanunq daß die Erfahrungen des Jahres 1937 das „ Trauer¬

spiel des Verfalls der (Senser Liga aller Welt vor Augen

geführt haben .
" Das Blatt stellt die Frage , ob die Genfer

Liga noch ein objektiver Zusammenschluß gleichberechtigter
Staaten oder nicht doch ein weltpolitisches Instrument in den

Händen einer Machtgruppierung im Vorkriegsstil sei . Die

Frage stellen heißt sie beantworten . .
Auch die führende politische Presse Frankreichs scheint nun

die Vogel -Strauß -Politik aufgeben zu wollen . Em Artikel

des „ Temps
"

mutz zu der Schlußfolgerung führen , daß Flandm

mit seiner Auffassung nicht allein steht , datz sich vielmehr auch

der Quai d '
Orsay keine Illusionen mehr über

den endgültigen Zusammenbruch der Genfer Liga machen will .

Es interessiert uns wenig , in welcher Richtung die Franzosen
den Sündenbock suchen . Entscheidend ist die Erkenntnis , daß

der „ Temps
" es als ein gefährliches und aussichtsloses Be¬

ginnen bezeichnet , „ wollte Frankreich versuchen , diesen unab¬

änderlichen Tatbestand durch eine Politik des Protestes anzu¬

greifen .
"

Für den Austritt der drei Antikomintern - Mächte ,

für das Fernbleiben der Vereinigten Staaten und für die

neuerliche Distanzierung Englands kann auch der „ Temps
in dem Beitritt der Sowjetunion keinen Ausgleich erblicken .

Diese Sowjetunion ist heute die einzige Macht , tue

weiterhin der Genfer Entente ihre vorbehaltlose „
Unter¬

stützung als eine Selbstverständlichkeit geben will . Es ist klar ,

daß die „ Prawda
" in der Zurückziehung der Antikommtern -

Machte aus der Genfer Liga eine „ Stärkung
"

dieses Verbandes

betrachtet . Die vorbehaltlose Zustimmung der Sowjetunion

müßte eigentlich überall in der Welt die Augen für die Tat¬

sache öffnen , datz die Bolschewiken den Genfer Boden als das

denkbar günstigste Glacis für ihre weltreoolutionären Pläne
erkannt haben . Darin müßte das entscheidende Urteil gegen

Genf enthalten sein . Die Genfer Entente ist heute tatsächlich

nichts anderes mehr als ein Instrument der Komintern .

niemals 24 Stunden überschritten . Die Auswirkungen der

neuen Streikbewegung lasten sich noch nicht ,
überblicken . Das

Pariser Geschäftsleben wird selbstverständlich stark .
darunter

zu leiden haben . Es steht überhaupt noch nicht feit , ob die

Inhaber der großen Geschäfte ihre Betriebe offenhalten
können , da die Mehrzahl der Angestellten auf die Untergrund¬

bahn und die Autobuste angewiesen ist , um ihre Arbeitsplätze

zu erreichen .

Die „ Epoque
"

schreibt nicht zu Unrecht , datz die soziale

Lage sich ganz plötzlich dramatisch gestaltet habe . Man sei

zu den schwärzesten Tagen des Juni 1936 zurückgekehrt , und

das Ziel dieser Verschwörung sei die revolutionäre

Eroberung der Macht . Die Frage fei nunmehr , ob

die öffentliche Gewalt der auf ihr lastenden Verantwortung

gewachsen sei . Auch das „ Echo de Paris
" bezeichnet den neuen

Konflikt als den schwersten , den Paris seit langem gekannt

habe .
Man wird abwarten müssen , wie sich der Generalstreik

im Laufe des Tages entwickelt und auswirkt . Obgleich nähere

Einzelheiten zur Stunbe nicht bekannt sind , hält man es nicht

für ausgeschlossen , datz die Versorgung der Stadt mit Master ,
Gas und Elektrizität keine Störung erfährt und die Ange¬

stellten dieser drei Betriebe sich auf einen symbolischen Streik

beschränken . Andernfalls ist damit zu rechnen , daß die Re¬

gierung durch die Technische Nothilfe die Versorgung sicher -

ftellt .
Wie in letzter Stunde verlautet , hat sich auch das

technische und Verwaltungspersonal der Pariser Verkehrs -

.MellsKaft -der .Streikbewegung angeschloffen , y *
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Japanische Läden in Tsingtau

in die Luft gesprengt .

Tokio , 28 . Dez . ( Ostasiendienst des DNB .) Die japanische

Nachrichtenagentur Domei meldet in einem aus Ts man

datierten Frontbericht Einzelheiten über die japanischen
Operationen , die rasche Fortschritte machen . Der japanische
Vormarsch in der Provinz Schantung verläuft in zwei Rich¬

tungen : In Micher Richtung entlang der Klautschau - Bahn
und nach Süden längs der Bahnstrecke Tientsin — Pnkan . Nach
den letzten Meldungen hat die Abteilung Nagano , den an der

Kiautschau -Eisenbahn gelegenen Ort Lundschan besetzt , der sich
20 Kilometer östlich von Tsinan befindet . Eine andere Gruppe ,
die Jschidan -Abteiluna , hat das 90 Kilometer östlich von

Tsinan gelegene Kautsun eingenommen .

Wie Domei berichtet , sind die in Schantung stehenden

chinesischen Truppen durch das überaus rasche $ or =

bringen ber Japaner überrascht worden unb ziehen sich

nach Süben zurück . Die chinesischen Schantungtruppen ,
die von ben Generalen Punsuehtschung unb Tschukuanzlieh be¬

fehligt werden , halten nach japanischen Frontberichten noch die

Stadt Weihfien , 210 Kilometer östlich von Tsinan , und die

rund 300 Kilometer östlich Tsinan gelegene Stadt Kaomi .

Schließlich beherrschen die chinesischen Truppen noch Tsingtau .

Über die Lage in Tsingtau veröffentlicht Domei einen

Bericht , wonach dort alle japanischen Spinnereien
unb Kaufläden nach vorhergehender Plünderung von den

Chinesen in die Luft gesprengt worden seien . Nach
den Informationen der Domei - Agentur sollen die japanischen
Gebäude , darunter Krankenhäuser und Schulen , die bisher
noch nicht zerstört worden sind , bereits unterminiert worden

Ktn in der Absicht , sie bann in die Luft zu sprengen , wenn sich
e japanischen Truppen der Stabt nähern . Im übrigen hat

die Mehrzahl der in Tsingtau wohnenden Amerikaner die
Stabt bereits verlosten .

Japaner bei Macao gelandet .
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Stabschef Lutze feierte

seinen 47 . Geburtstag .

Am Dienstag vollendete der

Stabschef der SA . , Viktor Lutze ,
sein 47 . Lebensjahr . Seit 1922
gehört er der nationalsozialisti¬
schen Bewegung an . Nach der

Machtergreifung wurde er
Polizeipräsident von Hannover
sowie Oberpräsident der Pro¬
vinz Hannover und Mitglied
des Preußischen Staatsrates .
Auf unserem Bilde sieht man ,
wie der Stabschef mit seiner
Familie das ihm von Ober¬
gruppenführer Herzog ( rechts )
im Namen der Hauptamtslei¬
ter . Obergruppenführer und
Gruppenführer der SA . über¬
reichte Gästebuch betrachtet .

( Scherl - Wagenborg - M .)

42 Preise für Filme auf her Pariser Weltarissteilmig

Grützen

General Motors Corporation , einer der
grötzten Autokonzerne Amerikas hat beschlossen , mit Wirkung
vom 1 . Januar 1938 30 000 Arbeiter und An ge -
st e l l t e zu entlassen . Diese Maßnahme ist auf den all¬
gemeinen Geschäftsrückgang zurückzuführen , der in den letzten
drei Monaten fast alle Zweige der amerikanischen Wirtschaft
erfaßte und zu einer beträchtlichen Schmälerung der Kauf¬
kraft führte .

Nachdem erst kürzlich einige Jntegralisten in Rio
de Janeiro wegen Verbreitung von Flugschristen festge -
nommen worden waren , sind am Montag auch in Sao Paulo
und in anderen brasilianischen Staaten Festnahmen erfolgt .
Der Bundespräsident und der Ju -stizminister haben wieder¬
holt erklärt , datz sie in der Lage seien , jeden Widerstand zu
brechen .

turfilmveranstaltungen , besondere Spielfilmabende und
Gala -Filmabende durchgeführt .

Von den 33 Millionen Besuchern der Internationalen
Ausstellung haben erfreulicherweise zahlreiche Franzosen und
Ausländer aus allen Teilen der Welt Gelegenheit genommen ,
sich durch den Film über unser Land , seine Ordnung und
Schönheit , seine starke junge Kraft und seinen friedlichen
Aufbauwillen zu unterrichten . In dem Verlangen zahl¬
reicher amtlicher Pariser Stellen nach wiederkehrenden
Sondervorführungen , in dem starken Besuch der deutschen
Vorführungen durch die fremden diplomatischen Ver¬
tretungen , die Ausstellungskommissare der verschiedenen
Länder und die vielen Verbände , Organisationen und Insti¬
tute kommt dieses große Interesse immer wieder zum Aus¬
druck .

Die von der Reichsfilmkammer und der Filmwirtschaft ,
von der Reichsstelle für den Unterrichtsfilm , der Reichsbahn¬
zentrale für den deutschen Reiseverkehr , der Rei chsb ahn film -
stelle im Reichsbahnzentralamt und den filmtechnischen
Firmen ausgewandte Mühe und Sorgfalt hat mit diesem vom
Ausland bekundeten Interesse und mit der Zuerkennung zahl¬
reicher hervorragender Preise ihre Anerkennung gefunden .

Das Ringen um Teruel
Die Truppenbewegungen nehmen an Bedeutung zu .

Katalanische Hafenstadt Port Bou
bombardiert .

Paris , 28 . Dez . Wie aus Perpignan verlautet , haben die
beiden nationalspanischen Kreuzer , die am Montag
den französischen Dampfer „ Polande "

anhielten , am Dienstag -
vormittag den Hafen und den Bahnhof der katalanischen
Grenzstadt Port Bou bombardiert .

Nach etwa 20 Minuten hätten die beiden Kreuzer jedoch
wieder Kurs aufs offene Meer genommen . Über den ange¬
richteten Schaden in Port Bou fei bisher noch nichts bekannt .

Stabschef Lutze 47 Jahre alt .

Glückwünsche des Führers und Hermann Görings .

Berlin , 28 . Dez . Der Führer und Reichskanzler richtete
an Stabschef Lutze , der heute 47 Jahre alt geworden ist , laut
NSK . nachstehendes Glückwunschtelegramm :

„ Zu Ihrem Geburtstag sende ich Ihnen die herzlichsten
Glückwünsche . Ihr Adolf H i t l e t .

“

Kurze Umschau .

An Stelle des als Führer des Luftwaffenbundes be -
Eenen Generalleutnants Schweickhard wurde mit
Wirkung vom 1 . Januar 1938 Generalmajor Keller zum
Kommandierenden General und Befehlshaber im Luftkreis I
( Stab Königsberg ) ernannt .

*

Die Privatkrankenhäufer in Straßburg haben be¬
schlossen , ab 1 . Januar besondere Eheberatungs¬
stellen einzurichten , die vor der Eheschließung fachärztliche
Untersuchungen über Fruchtbarkeit und übertragbare Krank¬
heiten vornehmen sollen . Die Untersuchungen sind für fran¬
zösische Staatsbürger kostenlos .

Uber das Schicksal des abgesetzten Sowjetgesandten ii
Oslo , Jakubowitsch , über dessen Verbleiben nach de -

Ernennung seines Nachfolgers offiziell in Moskau nichts ver
lautete , berichtet jetzt der Osloer Korrespondent des „ Daily
Telegraph

"
, datz sich Jakubowitsch in ein kleines Hotel in bei

Nähe von Oslo begeben habe . Gerüchten zufolge weigere ei
sich , nach Moskau zurückzukehren , da er wisse , datz er

"
wegen

seiner Beziehungen zu Trotzki zum Tode verurteilt werden
wird . Frau Jakubowitsch sei noch in der Osloer Gesandt¬
schaft . Zwei Söhne des Gesandten sollen in Moskau als
Geiseln festgehalten werden .

Zwölf Tage und zwölf Nächte .

Für einige Zeit war es stiller geworden um die Ausein¬

andersetzung in Spanien . Die Kampsberichte liefen nur spär¬
lich ein , weil die Jahreszeit und die Lage der Fronten die

Kampshandlungen wesentlich erschwerten . Mit einem Male
aß er , um die Mitte des Monats Dezember , rückte der Name
einer Stadt an der Aragon - Front immer mehr in den Vorder¬

grund der Aufmerksamkeit , und seither ist Teruel der

Mittelpunkt großer Kämpfe zwischen den National¬

spaniern und ihren bolschewistischen Gegnern geworden .
Zwölf Tage und zwölf Nächte stehen die Nationalspanier

in Teruel nun schon in einem Heldenkampf , der ähnlich wie
der der Verteidiger des Alcazar gegen eine ungeheure rote

Übermacht geführt werden mutz . Gleichwohl ist der Wider¬

standswille der Nationalspamer , die unter der

Führung des Obersten Rey stehen , ungebrochen , ja , man kann

bereits davon sprechen, datz an diesem entscheidenden Abschnitt
der spanischen Fronten das Gesetz des Handelns eindeutig , an
die Franco -Truppen übergegangen ist , nachdem die Bolsche¬
wisten mit einem Aufwand von 120 bis 150 Bataillonen eine

Großoffensive in Richtung auf Teruel eingeleitet hatten .
Im Lager der Bolschewisten hatte man zu früh an einen Sieg

geglaubt , gefälscht war die Nachricht von der angeblich bereits

erfolgten Besetzung Teruels , und es wirkte wie eine große
Clownerie , als die Bolschewistenhäuptlinge sich gegenseitig zu
dem „ Erfolg

"
beglückwünschten . Die Situation sieht aber in

Wirklichkeit für sie anders aus . Weder der Einsatz mehr als

der Hälfte aller zur Verfügung stehenden bolschewistischen
Bataillone noch die frische Zusuhr neuen Kriegsmaterials über

die Pyrenäen - Grenze haben die Offensive an der Aragon -

Front gelingen lassen . Sie ist gescheitert an dem Helden¬
mut der Nationalspanier in Teruel und an der

geschickten Verteidigungstaktik des Obersten

Rey . Noch ist die Lage nicht endgültig geklärt , noch wird

Tag und Nacht erbittert gekämpft , nachts sogar im grellen

Lichte der Scheinwerfer . Aber schon sind Truppen des Ent -

atzes von General Franco aus westlicher Richtung und von

Säragosia her unterwegs . Die Frage ist nun , wie die Bolsche¬

wisten sich verhalten werden , deren Offensive sich in einen

Gegenangriff der Nationalspanier verwandelt ,
nachdem der Vorstoß auf Teruel immer wieder abgeschlagen
worden ist und den Roten , wie angenommen werden

mutz , ungeheure Verluste gebracht hat . Das eine ist klar , die

Offensive der Bolschewisten an der Aragon -Front ist ein 3111

der Verzweiflung . Sie befurchten , datz der in den Be¬

reich der Roten hineinragende Keil von Teruel aus bis zur

Ein stolzer Erfolg deutschen Filmschaffens .

Berlin , 28 . Dez . In diesen Tagen hat die Jury
der Internationalen Ausstellung in Pari » 1937 ihre

Entscheidung über die zum internationalen Wett¬

bewerb gemeldeten deutschen Filme bekannt gegeben .

Sämtliche Filme wurden durch wert ’

volle Preise ausgezeichnet . Nach dem nun¬

mehr vorliegenden Gesamtergebnis hat der deutsche

Film 12 Große Preise , 8 Ehrendiplome und 22 Gold¬

medaillen erhalte « .

Die Preise verteilen sich im einzelnen auf folgende Film¬
werke :

Große Preise : Triumph des Willens
( Reichsparteitagfilm ) ; Schlutzakkord ( Ufa ) ; Jugend der
3Be l t ( Reichspropaaandaleitung der NSDAP . , Ämtsleitung
Film ; Farbenfilm Deutschland ( Siemens und
Halske ÄE .) ; Rund um die Olympischen Spiele —
Olympia -Werkfilm — Olympiafilm G . m . b . H .) ; Was ist die
Welt ( Svend Roldan ) ; Röntgenstrahlen ( Ufa ) :
SinneslebenderPflanzen ( Ufa ) ; ferner die beiden
Filme der Reichsstelle für den Unterrichtsfilm : Bronchial -
baum der Katze ( Kmoabteilung der Chirurgischen Uni¬
versitätsklinik,Bonn , Prof . Dr . Janker , Prof . Dr . von Red -
witz ) : Typische Append i k t i om i c gegen chronisch
recidivierender Blinddarmentzündung ( chirurgische Universi¬
tätsklinik Berlin , Prof . Dr . Magnus ) .

Zwei weitere Große Preise wurden dem Böhmer - Film
der Reichsbahnzentrale für den deutschen Reiseverkehr
Reisen im schönen Deutschland sowie den im
Auftrage der Mannesmannwerke von der Ufa hergestellten
Walter -Ruttmann -Film Mennesmann verliehen .

Ehrendiplome : Patrioten ( Ufa ) ; Der
Ammenkönig ( Tobis ) ; Die selige Exzellenz
( Euphcmo - Film der Märkischen - Panorama - Schneider ) ;
Wald ohne Weg ( Tobis - Kulturfilm von Alfred
Bothas ) : Ameisen unter der Lupe ( Bavaria -Film
AG .) : Die Wochenschauen der Ufa , Bavaria und der Deut¬
schen Fox .

Zwei weitere Ehrendiplome wurden der Reichsstelle für
den Unterrichtsfilm für ihre Gesamtleistungen und Dr . Cür -
lis für die Filme Sch ätze aus Berliner Museen
( hergestellt für die Generalverwaltung der Staatlichen
Museen ) : Der Welfen schätz und Eine Welt im Schrank
verliehen .

Goldmedaillen : Das Blaue Licht ( Lenie Riefen -
stahl ) : Das Paradies der Pferde , Liebe zur Harmonika , Der
glühende Draht ( Ufafilme ) , Landschaft und Leben ( Tobis -
Kulturfilm von Walter Brandes ) ; Der Lüneburger Silber¬
schatz ( Dr . Cürlis ) : die Filme der Reichsstelle für den
Unterrichtsfilm : Tischlein deck dich ( Gebr . - Diehl -Film ) ; Die
Wasserspinne ( Heinz Niemeier ) ; Stahlwerk II Thomasbirne
( M . Weid ) ; Kugelstoßen ( Basse -Film E . m . b . H .) : Stich¬
bildung durch die Nähmaschine ( Fritz Rühr ) ; Beschuß von
Drähten und Panzerplatten ( Ballistisches Institut der Luft -
technischen Akademie Gatow , Pros . Schardin ) ; Cumulus¬
wolken ( Institut für Meteorologie und Metaphysik an der
Universität Frankfurt , Prof . Dr . Mügge ) ; Die willkürlich
bewegbare künstliche Hand , Chirurgische Universitätsklinik
der Charits ( Prof . Dr . Sauerbruch ) ; die Filme der Reichs¬
bahnzentrale für den deutschen Reiseverkehr : Deutsche Nord¬
seeküste ( Ufa ) , Berlin ( Dr . Cürlis ) ; Kassel , die Kunst - und
Gartenstadt ( Atlantik -Film Hans Arnau u . Co .) ; die Filme
der Reichsbahnfilmstelle im Reichsbahnzentralamt : Um das
Blaue Band der Schiene und Die Reichsbahn unterfährt
Berlin ; die Amateurfilme des Bundes deutscher Film¬
amateure : Wanderfalken ( I . Stark ; Arktissommer ( H .
Rauschert und Wolf Schmidt ) ; Masken ( H . Rotzmann ) .

Der Tobisfilm Der Herrscher , der auf einem
Gala -Filmabend , den die französische Ausstellungsleituna zu
Ehren der fi -lmherstellenden Länder veranstaltete , vorgeführt
wurde , wird eine besondere Auszeichnung durch das General -
kommissariat der Ausstellung erhalten .

Das deutsche Filmschaffen war auf der Pariser Weltaus¬
stellung durch regelmäßige Vorführungen in ver -
schiedenen Vorführstätten und durch Sonderveranstaltungen
vertreten . In diesem Zusammenhang kann auch darauf hin -
gewiesen werden , daß weitere von deutschen Firmen in Ver¬
bindung mit ausländischen Auftraggebern hergestellte Kul -
Uirfilme über Landschaften , Sitten und Gebräuche fremder
Länder in den Vorführungsräumen anderer Aussteller ge¬
zeigt wurden . So zeigte die rumänische Regierung in ihrem
Pavillon den Tobis - Film Bukarest , die Stadt der Gegen -
f “ ße und die Ufa -Filme Donaudelta und Tanzendes
Holz , für die ihr drei Große Preise zugesprochen wurden .

Es war ein sehr guter und glücklicher Gedanke , im
Deutschen Haus ein eigenes Filmtheater einzurichten , in dem
täglich die schönsten und besten deutschen Spiel - , Kultur - ,
Unterrichts - und wissenschaftlichen Filme sowie Wochenschauen
gezeigt wurden . Außerdem wurden im Internationalen
Filmtheater am Eifelturm dreimal wöchentlich deutsche Kul¬

Küste oorgetrießen werden könnte , so daß der von den Bolsche¬
wisten tyrannisierte Teil Spaniens in zwei Hälften ge¬
teilt werden würde . Das wollen die Bolschewisten verhindern ,
das ist der Anlaß , warum gerade jetzt in einer Zeit , die an
und für sich für kriegerische Auseinandersetzungen wenig geeignet
ist , so leidenschaftlich und erbittert um Teruel gekämpft wird .

Bolschewisten in die Verteidigung gedrängt .

Front von Teruel , 29 . Dez . Die Truppen des Generals
Ar an das konnten am Dienstag erheblich an Boden ge¬
winnen und verdrängten den Gegner aus wichtigen Stellun¬
gen , wobei es zu heftigen Nahkämpfen kam . Die
Truppenbewegungen nehmen ständig an Bedeutung zu . Das
Operationsgebiet der beiden Flügel , die die Umklammerung
der bolschewistischen Belagerer durchführen , umfaßt bereits
30 Quadratkilometer . Die Bolschewisten gehen immer
mehr in die Abwehr über .

Die nationale Flugwaffe leistete wieder glänzende
Arbeit , den roten Nachschub brachte sie fast gänzlich zum
Stehen und vernichtete mehrere geschlossene Feindverbände .
Bolschewistische Gegenangriffe im Abschnitt Gaube an der
Straße nach Saragossa scheiterten im heftigen Maschinen¬
gewehrfeuer der Nationalen . Der Kampfplatz ist von Leichen
der Feinde übersät , unter denen sich viele Ausländer befinden .
Die Bolschewisten beschoßen erneut heftig , aber wirkungslos
Teruel .

Die nationale Heeresleitung ist über die Entwicklung des
Kampfes sehr befriedigt . Mit der Garnison von Teruel steht
sie weiterhin in ständiger Funkverbindung ; in Teruel selbst
herrscht bei den nationalen Verteidigern eine denkbar zuver -

btliche Stimmung . — Die bolschewistischen Milizen an der
Front von Teruel sind umso enttäuschter , und um sie zu er¬
mutigen , besuchten die berüchtigte Kommunistin Pasiionaria
und der Bolschewistenhäuptling Hernandez die Front von
Teruel .

Generaloberst Göring sandte folgenden Glückwunsch
an Stabschef Lutze :

„ Zu dem heutigen Tage übermittle ich Ihnen , lieber Pg .
Lutze , meine und meiner Frau herzlichsten Glückwünsche . Möge
Ihnen zur Fortführung Ihrer schweren und verantwortlichen
Arbeit für die Bewegung auch im kommenden Lebensjahr volle
Arbeitskraft und reiche Gesundheit beschieden sein .

In alter Kampfverbundenheit verbleibe ich mit besten
Ihr Göring .

"

Dunkle Waffengeschäste in Barcelona .

Salamanca , 29 . Dez . ( Funkmeldung ) . In Barcelona
befinden , sich, bestimmten Meldungen zufolge , amerikanische
Wirtschaftsvertreter , die mit Prieto über eine Anleihe
zwecks Waffenlieferungen verhandeln . Prieto soll den
Amerikanern als Garantie die Ausbeutung der
Gruben bei Almaden ( Neu -Kastilien ) abgetreten
haben .

Die nationalspanischen Behörden protestieren energisch
gegen derartige Machenschaften und weisen darauf hin , datz
sie keinen Vertrag anerkennen würden , durch den nationaler
Boden ans Ausland verschachert wird .

Hauptschriftleiter : Fritz Günther .
SttUöertiytci des Hauptschristleiters : Kari Heinz Kunz .

Verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kunst : Fritz Günther ; für den
politischen Nachrtchrendienst : Karl Heinz Kunz ; für unpolitische Beiträgt : und
vermachtes : Dr. Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten , wirtschaft . Sandel
und Gewerbe : Willi Pempel (in Urlaub ), Stellvertreter : Für Stadtnachrichten :
Heinz Lenbardt , für Wirtschaft , handel und Gewerbe : Karl Heinz Kunz ; für
Umgebung , Provinznachrichten und den Sportteil : Heinz Lenhardt ; für den

Bilderdienst : die betr. Ressortleiter ;
für den Anzeigenteil : Otto Kaiser , sämtlich in Wiesbaden .
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2n Athen fand die Vereidigung des ersten freiwilligen Arbeitsbataillons des neugegründeten griechischen Ar¬
beitsdienstes statt , der sich aus « tudenten und Arbeitern zusammensetzt . Im Anschluß an die Vereidigung sand
ein Vorbeimarsch der Formationen vor dem Athener Oberbürgermeister Kotzias statt .

( Presse - Hoffmann , Zander, - . )

Kriegsteilnehmer , zu gründen . Am 15 . Februar tagte die

Permanente Internationale Frontkämpserkommission in Ber¬
lin ; am 4 . Juli wurden tausend französische Frontkämpfer in

Freiburg von ihren deutschen Kameraden empfangen , nachdem
ein deutscher Besuch in Besaneon stattgefunden hatte , und im

Dezember hatte der Vorsitzende der französischen Kriegsopfer¬
vereinigung , Scapini , eine Aussprache mit dem Führer und

Reichskanzler und führenden Persönlichkeiten der deutschen
Politik .

Ausbau der deutschen Außenpolitik .

In sichtbarem Gegensatz zu den Schwankungen , die die

auswärtige Politik der Länder zeigte , deren Regierungen mehr
oder minder unter dem Druck dieser widerspruchsvollen und

zerrisienen öffentlichen Meinung stehen , konnte die Füh¬
rung der deutschen Außenpolitik auf der festen
Grundlage des inneren Äusbaus und der Eeschlosienheit der
Ration zielbewußt an der Konsolidierung der

deutschen Stellung in der Welt weiterarbeiten . 2m

Vorjahre waren durch die Begründung der engen politischen
und diplomatischen Gemeinschaft mit Italien , durch den

Ausgleich mit Österreich und durch das Antikomintern¬
abkommen mit Japan die großen Richtlinien dafür festgelegt
worden . Diese Verbindungen , die das Reich aus der Verein¬

samung der Nachkriegsjahre wieder in das Kräftespiel der

Großmächte zurückgeführt hatten , wurden im Laufe des Jahres
weiter befestigt . Mitte Januar besuchte der preußische Mini¬

sterpräsident Göring Italien und hatte mit Mussolini Unter¬

redungen ; anfangs Mai unternahm der Reichsaußenminister
von Neurath eine Reise , die ihn nach Wien , Budapest , Belgrad ,
Sofia und zu einer Aussprache mit dem italienischen Regie¬
rungschef nach Rom führte ; am 2 . Mai stattete der Reichs¬
wehrminister Generalfeldmarschall von Blomberg der befreun¬
deten italienischen Regierung und Wehrmacht einen Besuch ab .
Die persönliche Fühlungnahme führender Männer der Wirt¬

schaft , Industrie und des Handwerks beider Länder und die

Annäherung breiterer Volksschichten durch die Organisation

„ Kraft durch Freude
" unterstützten dieses außenpolitische Ziel ,

das in der Reise Mussolinis nach Deutschland
vom 25 . bis 29 . September , den ersten ausländischen Staats¬
besuch des Duce , einen in der ganzen Welt mit größter Auf¬
merksamkeit verfolgten Ausdruck fand . Der Verlaus des Be¬

suchs , die Ankunft Mussolinis in München und sein Empfang
durch Adolf Hitler , seine Teilnahme an den ersten großen
kombinierten Manöoern des Heeres , der See - und Luftstreit¬
kräfte , seine Fahrt zur Besichtigung der KAipp - Werke in Essen ,
der Abend des 28 . September auf dem Berliner Maiseld sind
noch in frischer Erinnerung aller Deutscher . In seiner Rede
in Esten charakterisiert « Mussolini die Achse Berlin — Rom mit
den Worten : „ Die deutsch - italienische Solidarität ist eine

lebendige und tätige Solidarität "
, und in seiner Ansprache

aus dem Maifeld faßte er die Beständigkeit der deutsch - italie¬
nischen Entente in den Satz : „ Die Tatsache , daß ich heute nach
Deutschland gekommen bin , bedeutet nicht , daß ich morgen
woanders hinsahre

"
. Wenn das Wort „ Friede

"
, das Mussolini

in dieser Rede zugleich im Namen des Führers und Neichs -

kanzlers der Welt zurief , auch bald wieder in der gegnerischen
Propaganda und Agitation verklang , so blieb doch als Ergeb¬
nis dieses Besuches überall dort , wo man mit einer Brüchig¬
keit der deutsch -italienischen Freundschaft gerechnet hatte , der
Eindruck von der Festigkeit dieser mitteleuropäischen Achse haf¬
ten , den bald nach dem Besuch englische und sranzösische
Staatsmänner bestätigen mußten . Mit mehr Geduld uno
Langmut muß die Erfüllung und Erweiterung des im Vor¬
jahre mit Ö st e r r e i ch abgeschlossenen Rahmenabkommens
betrachtet werden , obwohl auch darin sichtliche Fortschritte
gemacht wurden . Am 19 . Januar wurde eine große Anzahl
zu Freiheitsstrafen verurteilter österreichischer Nationalsozia¬
listen amnestiert . Am 17 . Juni wurde zugleich mit der Schaf¬
fung eines oolkspolitischen Referats unter der Führung Dr .
Walter Pembaurs der Staatsrat Dr . Seyß - 2nguart mit der

Heranziehung der abfeitsstchenben nationalen Kreise zur Mit¬
arbeit in der Vaterländischen Front und damit in der öster¬
reichischen Politik betraut , und am 10 . Juki wurde in Berlin
ein Abkommen unterzeichnet , das den „ P « ssefrieden

" zwischen
beiden Ländern Herstellen und damit der Versöhnung öfter

politischer Eefühlsrückstände dienen soll . Obwohl die Stellung
der österreichischen Regierung zeitweise auf der einen Seite
durch die legitimistische Bewegung der Habsburgischen Partei ,
auf der anderen Seite durch die Agitation deutschfeindlicher
Kreise und ihrer Preste in ein gewißes Zwielicht gerückt
wurde , haben sich die amtlichen Kundgebung « ! der öfter -

Staaten und Böller 1937
Ein Rückblick von Oscar Müller , Ministerialdirektor a . D .

Neujahrsfriede .

Man macht sich keiner Selbstgefälligkeit schuldig , wenn
man seststellt , daß die Führung Deutschlands zu Be¬
ginn des abgelaufenen Jahres den Versuch machte , dies« see¬
lische Bereitschaft zur Versöhnung auch in ihrer
Politik festzuhalten . Als am 11 . Januar der Führer und
Reichskanzler im Anschluß an den Neujahrsempfang des
Diplomatischen Korps Gelegenheit nahm , dem französischen
Botschafter Franoois -Poncet die feierliche Versicherung abzu¬
geben , daß Deutschland „ nicht die Absicht habe , noch jemals
gehabt habe , die Integrität Spaniens oder seiner Besitzungen
in irgendeiner Form anzutasten

"
, war dies nicht nur eine Zu¬

rückweisung der vorausgegangenen Hetze einiger französischer
und englischer Zeitungen , sondern weit darüber hinaus die
Bekundung des aufrichtigen deutschen Willens , die spanische
Frage , die in den vorausgegangenen Wochen zu einer akuten
Gefahr für den europäischen Frieden heraufgewachsen war ,
ihres bedrohlichen Charakters zu entkleiden und der Welt
ein Beispiel zu geben , wie Deutschland die Politik der

Nichteinmischung auffaste . In der Reichstagsrede am 30 . Jan .
zur Vierjahresfeier der Machtübernahme legte Adolf Hitler
mit der Ankündigung , daß die „ Zeit der sogen . Überraschungen
vorbei sei

"
, die grundsätzliche Haltung der deutschen Politik

in den europäischen Fragen dar . Sinn und Inhalt dieser
zweiten deutschen Friedensred « zu Beginn des Jahres wird am
besten dadurch gekennzeichnet , daß die formelle Zurückziehung
der deutschen Unterschrift unter den Kriegsschuldparagraphcn
des Versailler Vertrags und die Ablehnung jeder engeren Ge¬

meinschaft mit Sowjetrußland , die der Führer in derselben
Rede ausgesprochen hatte , von der Welt ruhig ausgenommen
wurden , daß der französische Außenminister Delbos in einer
Antwort auf die Führerrede die Franzosen am 31 . Januar auf¬
forderte , sich „ von dem Alpdruck des Krieges zu befreien

"
,

daß der belgische Außenminister Spaak am 17 . Februar in der
Kammer in ihr die „ Bekundung eines Geisteszustandes

"
sah ,

„ der die Möglichkeit einer Versöhnung in Aussicht stelle .
"

Daß
aber auch die friedenstörenden Gegenkräfte sofort in Aktion
traten , zeigte die Unterredung , die der Führer mit dem

früheren Schweizer Bundesrat Schultheß hatte und in der er

Anlaß nehmen mußte , böswilligen Ausstreuungen durch die Er¬

klärung entgegenzutreten , daß Deutschland die Neutralität der

Schweiz „ zu jeder Zeit , komme , was da wolle , respektieren
"

werde . Und schon am 16 . Februar mußte Reichsaußenminister
Freiherr von Neurath abschließend feststellen , daß „ das Echo
der Welt auf die Führerrede ein typisches Beispiel dafür war ,
wie manche Kreise bei derartigen Anlässen zu reagieren
pflegen

"
; „ der erste Eindruck war ein durchaus positiver . Der

staatsmännische Geist der Erklärungen schien auch die Zögern¬
den zu überzeugen

"
, bis die Bemühungen derer einsetzten , die

das bequeme Bild von der „ deutschen Gefahr
" in der Welt

aufrechterhalten wollen .

Die Hetze gegen Deutschland .

Man kann sagen , daß mit den beiden Friedensreden des

Führers der Versuch beendet war , jenen friedlichen Stim¬
mungsgehalt des Übergangs in die praktische Handhabung
der Politik hinllberzuretten und ihn zu einem weiter wirken¬
den Element der politischen Geschäfte zu machen , und daß der
weitere Ablauf des Jahres den Wechsel von Annäherung und

Abstoßung , von beginnendem Verständnis und Rück¬

fall in brüske Ablehnungen zeigte , der auch für die ver¬

gangenen Jahre charakteristisch war und Europa in einen Zu¬
stand versetzte , den der englische Ministerpräsident Chamber¬
lain treffend als „ Lawinengefahr

" bezeichnete . Wir stellen
hier , um diesen neurasthenischen Zug in den internationalen

Beziehungen anschaulich zu machen , nur einige dieser Erschei¬
nungen nebeneinander ; als am 1 . März der deutsche Bot¬

schafter in London , von Ribbentrop , in einer Rede bei Er¬

öffnung der Leipzmer Meße über den deutschen Kolonial¬

anspruch und die Notwendigkeit einer „ großzügigen freiwil¬
ligen Geste

"
sprach , wurde dies in der englischen Preste in eine

deutsche Drohung mit Gewalt umgesälscht . Im März sah sich
die Reichsregierung genötigt , gegen eine Hetzrede des New

Porter Bürgermeisters Laguardia und ihre unglaubliche Ver¬

unglimpfung des Führers , im Mai gegen eine ebenso grob¬
schlächtige Rede des Chikagoer Erzbischofs Mundelein auf

diplomatischem Wege Verwahrung einzulegen . 2m Mai eröff¬
nete die englische Preste einen vergiftenden Feldzug wegen am

geblicher Zerstörung der spanischen Stadt Euernica durch

deutsche Bombenflugzeuge , von dem auch der englische Außen¬
minister Eden nicht so deutlich abrückte , wie es die Wahrheit
und das JntereIe der deutsch - englischen Beziehungen erfordert
hätten . Die bösartige Haltung eines Teils der französischen
und englischen Preste zwang die Reichsregierung im August
zur Ausweisung des „ Timcs " - Vertreters und im November

zu derselben Maßregel gegen den Berliner Korrespondenten
der französischen amtlichen Agentur „ Havas

"
. Am 19 . Sep¬

tember benützte der Präsident der Vereinigten Staaten ,
Roosevelt , eine Rede bei der 150 . Jahresfeier der ameri¬

kanischen Verfassung , um gegen die „ Diktaturen " als Friedens¬
störer zu eifern , und am 5 . Oktober fordert « er in einer Rede
in Chikago di « „ Quarantäne "

gegen die autoritären Staaten .

Dagegen schienen im Frühsommer die Beziehungen zwischen
Deutschland und England so weit entspannt zu sein ,
daß am 15 . Juni eine Reise des Reichsaußenministers nach
London auf den 23 . Juni „ auf offizielle Einladung der bri¬

tischen Regierung
" in Aussicht genommen werden konnte , die

jedoch von der Reichsregierung am 21 . Juni wegen eines in¬

zwischen eingetretenen neuen Konflikts in der spanischen Frage
bis aus weiteres abgesagt wurde . Ein neuer Versuch zur An -

nÄherung und zu „ informativen Beratungen " nach einem
Ausdruck des englischen Ministerpräsidenten Chamberlain
wurde mit der Entsendung des Präsidenten des englische
Staatsrats , Lord Halifax , nach Berlin am 17 . November g
macht , der am 19 . November vom Führer und Reichskanzler
in Berchtesgaden zu einer privaten Aussprache und am 20 .
vom preußischen Ministerpräsidenten Generaloberst Göring
empfangen wurde . In den Beziehungen zu Frank¬
reich wurden die beiderseitigen Bemühungen fortgesetzt , das
Vertrauen auf Aussprachen von Volk zu Volk , namentlich der

reichischen Staatsmänner streng im Rahmen des Ausgleichs
mit dem Reiche gehalten , nachdem diese Zwangsläufigkert eurer

gesamtdeutschen Einstellung Österreichs durch bie enge Verbin¬

dung zwischen Berlin und Rom noch Augenfälliger gewor ^ n

war . Das gleiche gilt mit der Einschränkung , daß es sich bei

Ungarn immerhin um ein Land anderen Volkstums han¬
delt , von den Beziehungen zwischen dem Reiche und diesem
dritten Unterzeichncrstaat der „ Römischen Protokolle

"
. Bei

dem Besuch des Reichsaußenministers von Neurath in Budapest
am 12 . Juni rühmte der ungarische Außenminister von Kanya

die „ deutschstämmigen ungarischen Staatsangehörigen als

lebendige Mittler deutschen Wesens
"

, ein Auftakt zu der für
die Lage der deutschen Minderheit in Ungarn entscheidenden
Rede des Innenministers von Szell vom 15 . Juli , durch die

di « Verwaltungsorgane angewiesen wurden , die kulturelle ,
sprachliche, politische und wirtschaftliche Sonderstellung der

deutschstämmigen Bevölkerung streng zu achten . Durch den

fünftägigen Besuch des ungarischen Ministerpräsidenten von

Daranyi und des Außenministers von Kanya am 21 . No¬
vember in Berlin wurde auch dieser vielfach ausländischen
Wühlereien ausgesetzte Aktivposten der deutschen auswärtigen

Politik , die Freundschaft zu Ungarn , befestigt und gegen alle

Zweifel sichergestellt. In dem Verhältnis zu Polen ,
das sich auf Grund des zwischen Adolf Hitler und Pilsudski
im Jahre 1935 abgeschlossenen langfristigen Vertrags normal
entwickelte und vor allem sein « beruhigende Funktion in der

europäischen Gesamtpolitik voll erfüllte , ist « in erfreulicher
Fortschritt insofern zu verzeichnen , als am 5 . November ein

gegenseitiges Minderheitsabkommen getroffen werden konnte ,
das in gleichlautender Form beide Länder zur Achtung der

Rechte und Interessen der in ihren Grenzen lebenden Minder¬

heiten verpflichtet ; da sich diese Verpflichtung insbesondere
auch auf die wirtschaftliche Tätigkeit und die Berufswahl er¬

streckt , ist zu hoffen , daß durch das Abkommen eine Besser -

stellung der deutschen Minderheiten in Polen erreicht werden
wird .

'
Daß Deutschland seine Politik der Anerkennung der

maritimen Sonderstellung Englands fortzu¬
setzen entschlossen ist , zeigte der Abschluß eines das Flotten -

a b k o m m e n ergänzenden Vertrags , durch den das Stärke -

oerhältnis der beiden Flotten auch qualitativ festgelegt wurde .
Wenn diese hier aufgezählten Akte der deutschen Politik

dem Ausbau und der Festigung schon früher gelegter Grund¬

lagen dienten , so ist sie auf anderen Gebieten mit Erfolg in

diplomatisches Neuland vorgestoßen mit dem Ziel , den Kreis

freundschaftlicher und vertrauensvoller Beziehungen nach der

Methode des Jnteresienausgleichs von Staat zu Staat ohne
Belastung durch die unwirkliche Kollektivitätsidee zu erwei¬
tern . Am 12 . Februar hatten die Verhandlungen Belgiens
mit Frankreich und England über feine neue Neutralität nach
Aufhebung des alten Locarno - Vertrags mit der Überreichung
einer belgischen Denkschrift in London begonnen , und am
24 . April wurden die Urkunden ausgetauscht , durch die Belgien
aus seinen Locarno -Verpflichtungen entlassen wurde . Es war
der entschlossenen Haltung der Brüsseler Regierung , vor allem
des Königs und des Außenministers Spaak gelungen , sich
gegen die Widerstände , namentlich Frankreichs durchzusetzen
und Belgien wieder die völkerrechtkiche Stellung zu verschaften ,
die im großen und ganzen der vor dem Kriege entspricht .
Damit war der Weg auch für eine Neuregelung der

Beziehungen zwischen Deutschland und Bel¬

gien frei : am 13 . Oktober erfolgte der Austausch der Noten ,
in denen Deutschland die Unverletzlichkeit Belgiens anerkannte
und bestätigte , außer für den Fall , daß Belgien bei einer

militärischen Aktion gegen das Reich mitwirken würde ; gleich¬
zeitig verpflichtete sich Deutschland zum Beistand , wenn Bel¬

gien angegriffen oder von einer fremden Armee besetzt werden

sollte . Die einseitige Bindung Belgiens an di « Westmächte
wurde damit aufgehoben und das Wort , daß „ die Grenze Eng¬
lands am Rhein

"
sei , endgültig zu den Irrtümern der Ge¬

schichte geschrieben . Am 6 . November trat Italien dem deutsch -

japanischen Antikominternabkommen vom 25 . November 1936
als „ ursprünglicher Unterzeichnerstaat

" bei ; drei Tage daraus
charakterisierte der Führer und Reichskanzler dieses Ereignis
in München mit den Worten : „ Erst eine europäische Achse ,
jetzt ein großes weltpolitisches Dreieck "

. Die Stellung
Deutschlands zum Völkerbund war auf der einen
Seite durch den Austritt im Spätjahr 1933 , auf der anderen
Seite durch die Bereitschaft zum Wiedereintritt in einen revi¬
dierten Bund bestimmt . Die damit gewonnene Handlungsfrei¬
heit hatte die Reichsregierung in Fortsetzung der Aufhebung
des Versailler Vertrags damit bekundet , daß sie am 16 . Jan .
die Durchfahrt fremder Kriegsschiffe durch den Kaiser -

Wilhelm -Kanal dahin neu regelte , daß eine Durchfahrt „ nur
nach auf diplomatischem Wege rechtzeitig zu erwirkender Ee -

nchmigung
"

stattfinden kann . Als am 12 . Dezember Italien
den Völkerbund verließ , machte auch Deutschland dem beding¬
ten Schwebezustand durch die Erklärung ein Ende , daß „ eine
Rückkehr Deutschlands nach Genf niemals mehr in Be¬
tracht kommt "

, nachdem der Führer und Reichskanzler schon
am 27 . Juni in einer Rede in Würzburg als Antwort auf
die Weigerung der Westmächte , in der spanischen Frage mit
dem angegriffenen Deutschland solidarisch oorzugehen , erklärt
hatte , daß Deutschland „ kein Vertrauen mehr in kollektive
Abmachungen setzt .

"
( Fortsetzung folgt . )

Wenn wir in den Tagen zwischen Weihnachten und Neujahr aus die Irrungen und Wirrungen der Welt¬
politik zurückblicken , in deren Mitte wir mithandelnd und mitleidend stehen , so bleiben wir uns bewußt , daß der
kalendermäßig « Abschnitt eines Jahres nicht als etwas in sich Geschlossenes begriffen werden kann , bei dem es
einen Anfang und ein Ende gibt . Die Verzahnung der Ereignisse , ihre Ursachen und Folgen , greift oft weit
zurück in die Vergangenheit , und in der Gegenwart sind die Keime künftiger Entwicklungen enthalten , auch wenn
sie unserem Auge noch nicht sichtbar sind . Und doch hat der Stimmungsgehalt des festlichen Jahresendes auf den
Gang der politischen Geschehnisie Einfluß , denn ihre Träger und Gestalter sind der Mensch , sein Gewissen und
seine Vorsätze , die noch immer durch die Worte der Botschaft „ Friede den Menschen , die eines guten Willens sind

"
,

mächtig bewegt werden . So erleben wir wenigstens in diese » Tagen jenen reinen Eleichklang von hartem Zwang
politischer Forderung und den Ethos des Friedens , der im großen gesehen , der Inhalt und das Ziel aller ittterl
nationalen Politik ist .
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Die Stunde von Tauroggen .

Ein Beitrag zu geschichtlicher Klarheit am 125 . Jahrestag .

NSK . Es ist nicht immer der Fall , daß die doch sonst,— bei

genügendem zeitlichen Abstand — recht zuverlässige geschicht¬
liche Überlieferung echte Wendepunkte mit strenger Wirklich¬
keitstreue zu schildern vermag . Wohl mutzten sich gerade diese
Entscheidungsstunden mit allen Einzelheiten wegen ihrer über¬

ragenden Bedeutung unauslöschlich in das Gedächtnis der Mit¬
handelnden und Miterlebenden einprägen und damit für alle

Zukunft ihre „ Geschichte
"

wahrheitsgetreu festlegen , doch sind
säst immer diese Einschnitte in das historische Geschehen viel

mehr Mißdeutungen ausgesetzt als alle Epochen und in sich
geschlosseneren Zeiträume . Jeder der Beteiligten spürt die

große Bedeutung der Stunde und so verschiebt sich in der
persönlichen Berichterstattung die Bedeutung der eigenen Rolle
in irgendeiner Weise ; jeder , der an der g

'
etrosfenen Entschei¬

dung in irgendeiner Weise beteiligt und interessiert ist , legt

vor 125 Jahren schlotz General Yorck die Konvention
von Tauroggen .

Vor 125 Jahren , am 30 . Dezember 1812 , entschloß sich
General Yorck zu der denkwürdigen Konvention von
Tauroggen . In der Mühle von Poscherun einigte er sich
mit dem russischen Genera ! Diebitsch auf Neutralität
seiner Truppen und handelte dabei völlig auf eigene
Verantwortung und wohl auch gegen die ihm als Be¬
fehlshaber erteilten königlichen Instruktionen . Sein
Schritt bildete den Auftakt zum grotzen Freiheitskrieg
im Jahre 1813 . ( Scherl , Archiv , Zander , K . j

seine Deutung in sie hinein und will bestimmte , ihm gerade
wesentliche Lehren daraus ziehen .

Geradezu ein Schulbeispiel ist dafür die berühmte Kon¬
vention von Tauroggen , die am 30 . Dezember 1812
zwischen dem preußischen General Yorck und dem russischen
Heerführer Diebitsch an der ostpreutzischen Grenze geschlossen
wurde . Napoleons Versuch , Rutzland in einem gewaltigen
Eroberungskrieg mit Hilfe feiner europäischen Trabanten in
die Knie zu zwingen , war fehlgeschlagen , die Grotze Armee war
ein Opfer des russischen Winters geworden . Ein paar laufend
kampfunfähige , hungernde und zerlumpte Flüchtlinge bildeten
die kläglichen Reste einer vorher so siegesgewissen , 500 000
Mann starken Armee . Ihr Schicksal gab den einzigen noch in¬
takten Hilfskorps der Preutzen und Österreicher die ersehnte
Handlungsfreiheit wieder . Napoleons Zwingherrschaft über
das lang geknechtete Deutschland ging mit dem Verlust seiner
Armee dem , Ende zu .

In dieser Situation löste Yorck durch die Militärkonoen -
tion von Tauroggen eigenmächtig die preutzischen Truppen aus
dem Verband der „ Großen Armee " und gab durch seine Neu¬
tralitätserklärung die sür Rußlands vordrängende Truppen
gefährliche Flankenstellung preis . Dieser offene Abfall der
preutzischen Kerntruppen von Napoleon wurde als Zeichen der
baldigen Erhebung von den nationalen Krästen Deutschlands
gewertet und von der Nachwelt als revolutionärer
Auftakt der Befreiungskriege , deren Anstotz also
nicht von oben , von den legitimen Herrschern kam , sondern von
unten , aus dem Volke . Erhebende Gedichte , patriotische Jahres¬
tagsschilderungen , Romane , Geschichtsbilder und noch patrio¬
tischere Filme verklärten die Gestalten Yorcks zum National¬
helden , der sich im Vewutztsein geschichtlicher Verantwortung
und geschichtlichen Rechtes ebenso gegen seinen zaudernden
König roje gegen Napoleon gestellt habe und doch zuletzt , ob¬
wohl ihn der König im Zorn über seine Eigenmächtigkeit
kassiert habe , recht behielt und nachträglich offiziell anerkannt
wurde .

Dieses Bild wird bezeichnenderweise fast überall im Schul¬
unterricht wiedergegeben , und Yorck ist als die Gestalt eines

preutzischen Rebellen in das Geschichtsbewutztsein unseres Vol¬
kes eingegangen , eines Rebellen , der seinen Kopf riskierte , um
das einzig noch wirklich schlagkräftige Korps der französischen
Armee als spätere Masse gegen Napoleon und damit Preutzen
selbst aus drückender Fremdherrschaft zu retten .

Dem tatsächlichen Hergang , der heute lückenlos aus zahl¬
reichen preutzischen und russischen Quellen erschlosien werden
kann , entspricht dieses Bild nicht , wenn auch die geschichtliche
Wahrheit die entscheidende Rolle Yorcks und seine Grotze ,
Vaterlandsliebe und achtunggebietende Gestalt nicht antastet .
Seit vielen Monaten , säst seit Kriegsbeginn , liefen mit Wissen
des preutzischen Königs Verhandlungen militärischer Art , die

parallel gingen mit gcheimen Missionen am Hofe des Zaren ,
wo Friedrich Wilhelm III . erklären ließ , er sei nur gezwungen
ein Trabant Napoleons und würde lieber heute als morgen

„ sein System wechseln
" — wenn er nur dazu in der Lage

wäre . Und das sei er nicht , so lange starke französische Be¬

satzungen jede freiheitliche Regung im Keime erstickten und
keine fremde Macht von nutzen her Hikfe bringen könne . Ja ,
im Oktober 1812 brachte der Oberst Boyen ein geheimes
Bündnisangebot Preußens nach Rutzland .

Als die große Wendung zugunsten Rußlands dann ein¬
trat , war der

'
in Berlin unter französischer Bewachung „ resi¬

dierende "
König natürlich nicht in der Lage , sich offen gegen

Napoleon zu erklären , er hatte aber ausdrücklich den Führer
seines Heeres ermächtigt , den Um ständen entsprechend
nach eigenem Ermessen zu handeln im Interesse
der ihm bekannten preutzischen Politik , die ja auf nichts an¬
deres sann als auf Befreiung vom napoleonischen Joch .

Gerade diese ganz einzigartige Vollmacht , die sich aus be¬

rechtigter Spionagefurcht nötig machte , ist Erklärung und An¬

laß sür das uns überlieferte Bild , in dem Yorck erscheint als
Rebell , denn sie legte aus einer Zwangslage heraus auf die

Schultern eines in preußisch -absolutistischer Disziplin er¬

grauten Soldaten die ganze Last einer selbstverantwortlichen
politischen Entscheidung von ungeheurer Tragweite . Plötzlich
sah sich der alte Frontoffizier von Gott , König , Ministern und
Räten verlassen und allein vor die Stimme der eigenen Ver¬

nunft und seines Gewissens gestellt . Bisher streng getrennte

Kompetenzen waren durcheinander geworsen . Statt des Für¬
sten , der nächst Gott die höchste Autorität auf Erden war ,
sollte nun ein alter , in politischen Dingen unerfahrener Gene¬
ral über Krieg und Frieden , über das weitere Geschick seines
Landes zu entscheiden haben .

Der getreue Diener seines Herrn fällte nicht in eigen¬
mächtigem

'
Ungehorsam , sondern aus einer ihm unerwartet zu¬

geschobenen politischen Verantwortung heraus die

richtige Entscheidung über Preußens weiteres Schicksal .
Sie wurde ihm bitterschwer . Yorck schrieb ganz unglücklich
an den König und entschuldigte sich sozusagen , dag er als un¬

würdiger Untertan seine Kompetenzen überschritten bade .
So seltsam dies auch klingt , der alte Soldat fühlt fick selbst
als Rebell . Allerdings begriff er diese Rebellion nicht wie

seine späteren Geschichtsschreiber als bewußte und be¬

absichtigte Auflehnung gegen die politische Ordnung und

gegen die Unfähigkeit seines Fürsten , sondern als ungewollte
und dennoch schuldhafte Störung der geheiligten Ordnung
Selten wird man gleich eindringlich wie hier das aus¬

geprägte Untertanenbewußtsern einer vergangenen Zeit er¬
leben können .

Hier begegnet uns auch ein anderes Ausnahmeverhältnis
von Politik und Heerführung wie im vergangenen Kriege ,
wo sich wegen mangelnder Tätigkeit der Staatslenker , die

Heerführung bewußt und mit voller Absicht der politischen
Aufgaben bemächtigte , statt sich unterzuordnen , wie dies
im Normalfall unbedingtes Gebot ist . Yorck war so durch¬

drungen von dieser „ Normalordnung
"

, daß er sich mit aller

Energie gegen einen wenn auch notgedrungenen Übergriff
wehrte . Denn von jeher war dem preutzischen Offizier ein

politisierender Soldat ein Greuel . Der sonst höchst störrische
und zu Widerspruch neigende „ eiserne Yorck

"
mutzte schon ,

so klar seine Entscheidung auch von Vaterlandsliebe und

preutzischem Freiheitsdrang erfüllt war , im von oben be¬

fohlenen Übergriff eine Rebellion wider König und Vater¬
land erblicken . So zeigen sich in der denkwürdigen Kon¬
vention von Tauroggen die echte Grötze und auch die Enge
altpreußischer Soldatentugenden in ganzer Klarheit . Dr . ll .

Putschpläne der französischen Kommunisten .

Aufsehenerregende Mitteilungen Deloncles , des Hauptes der „ cagoulards "
.

Wutanfall des Sowjetbotschafters .

Paris , 29 . Dez . Ingenieur Eugene D e l o n c l e , der als

Haupt der Verschwörer der „ cagoulards
"

angesehen wird ,
wurde am Dienstagnachmittag einem fünfstündigen Verhör
unterworfen .

Deloncle machte im Verlauf des Verhörs aufsehen¬
erregende Mitteilungen über einen Putsch , den die Kom -

munisten in der Nacht zum 16 . November in Paris
plante , n . Er schilderte zunächst im einzelnen die Schritte ,
die er unternommen habe , um diesen Putsch zu vereiteln ,
ll . a ., so erklärte er , habe er sich mit General B u f e i g n e u r ,
dem Vorsitzenden der Union der Selbstverteidigungsausschüsse ,
in Verbindung gesetzt , der daraufhin dem Stabschef des

Eeneralisiimus Gamelin einen Besuch abgestattet habe .
Weiterhin habe er das Mitglied des Obersten Kriegsrates
General D u s s i e u x von dem geplanten kommunistischen
Aufstand in Kenntnis gesetzt , damit dieser ebenfalls den
Generalissimus Gqmelin unterrichte . General Dussieux habe
von Deloncle eine genaue Denkschrift erbeten , um diese dem

obersten Chef des Heeres zu überreichen . General Gamelin

sei , so habe u . a . General Dussieux erklärt , über die Mit¬

teilung keineswegs überrascht , denn er sei bereits
von anderer Seite über den kommunistischen Putsch unter¬

richtet worden .
Am 18 . November , erklärte Deloncle weiter , habe er eine

Zusammenkunft mit einem höheren Offizier aus der Umgebung
des Präsidenten der Republik gehabt , den er ebenfalls von
den Rachrichten in Kenntnis setzte . Dieser Offizier habe seiner
Besorgnis über die Verteidigung des Elysee - Palastes Ausdruck

gegeben und versichert , daß der sow j etru ssi sch e Bot¬

schafter einen heftigen Wutunfall bekommen
habe , als er erfuhr , daß der kommunistische Putsch bekanntge¬
worden und damit vereitelt sei .

Deloncle gab dann die Einzelheiten über das geplante
Vorgehen der Kommunisten bekannt . Am 20 . Oktober habe er
erfahren , daß ein Befehl ergangen sei . die Kommunisten sollten
nach dem 4 . November und vor Wiederzusammcntritt der
Kammer losschlagen . Es habe eine Versammlung stattge¬
funden , an der Franzosen , Bolschewisten und einige Offiziere
der französischen Armee teilgenommen hätten . In dieser Ver¬

sammlung sei als Zeitpunkt für den Putsch die Nacht zum
16 . November , und zwar 2 .30 llhr früh , festgesetzt worden . Der
Angriff sollte in drei Etappen vor sich gehen :

1 . Verhaftung und Ermordung von Geiseln , 2 . Besetzung
der Bahnhöfe und sämtlicher Transportmittel , einschließlich der
Telephonzentralen , der Bürgermeistereien , der Bank von
Frankreich usw ., 3 , Besetzung des 7 . Arrondissements mit dem
Kriegsministerium und den benachbarten Kasernen . Die ersten

zu ermordenden Personen , erklärte Deloncle weiter , sollten

nach dem Plan der Kommunisten der Innenminister
D o r m o y , der stellvertretende Ministerpräsident Leon Blum
und der sozialdemokratische Arbeitsminister L e b a s sein , um

auf diese Weise die Verbrechen offensichtlich faschistischen
Elementen zufchreiben zu können . Am nächsten Tage sollten
dann Kriegsminister Da lädier , die Führer der Rechts¬
opposition de la Rocque , Doriot , Taittinger und

Chiappe sowie der ehemalige Kriegsmarineminister
Pietri ermordet werden . Gleichzeitig wollten die Kom¬

munisten sich in den Besitz von etwa 300 — 400 Geiseln setzen ,
die in erster Linie aus Industriellen - und Finanzkreisen
stammten .

Ein Sonderplan sei ausgearbeitet gewesen für die Be¬

setzung und Inbetriebnahme der Rundfunksend er .

Schließlich sollte in den Morgenstunden des 16 . Novembers ein
Streik sämtlicher Verkehrsmittel beginnen . Ferner sollten , alle

grotzen Ausfallstraßen durch mit Maschinengewehren bewaffnete
Abteilungen besetzt werden , um die Verbindung von Paris
zur Provinz abzuschneiden . Ein Sonderplan zum Angriff und

zur Besetzung von Versailles war dem Hauptplan
beigefügt , um auf diese Weise die Heranziehung der dort

liegenden Truppen mit ihren Tanks nach Paris zu verhindern

Schließlich schilderte Deloncle , unter welchen Umständen
die Besetzung des 7 . Arrondissements mit dem Kriegs¬
ministerium vor sich gehen sollte . 9000 Mann sollten im

7 . Arrondissement verteilt werden , um den Widerstand der

dort in Kasernen liegenden Truppen zu brechen . Deloncle

wies besonders daraus hin , daß die bekannte „ Weltsammel¬

bewegung für den Frieden
"

, die ganz unter kommunistischem

Einfluß steht , in einem Privathaus , das an das Kriegs¬
ministerium anstötzt , eine Etage bewohnt . Bewaffnete
Männer hätten sehr leicht von hier ans in das Kriegs¬
ministerium eindringen und einen etwaigen Widerstand im

Keime ersticken können .
Deloncle gab zum Schluß noch eine Schilderung der

kommuni st
'
i scheu Streikkräfte . Es handele sich

einmal um militärisch organisierte Stoßtrupps in Stärke von
etwa 18 000 Mann , die sich in der Mehrzahl aus Ausländern

und Farbigen zusammensetzten . Ferner seien weniger gut
ausgebildete , jedoch von Reserveoffizieren der französischen
Armee geleitete Verbände in Stärke von 35 000 Mann vor¬

handen , die sich in der Hauptsache aus Elementen der Kom¬

munistischen Partei zusammensetzten . Die Bewaffnung habe
in Maschinengewehren , Handgranaten , Armeegewehren und
- Pistolen bestanden .

Abschließend betonte Deloncle , daß der Eeneralstab alle

Einzelheiten des Planes , den er eben geschildert habe , in

Händen habe .

Mond - und Sonnenjahr .

Als das Neulicht ausgerufen wurde . . .

Von Prof . Dr . Th . Adrian .
Der erste Tag des Jahres 1938 fällt auf einen Neumond -

termin . Wenn das heutzutage als seltene Ausnahme hin -

gestellt werden muß , so hat es früher Zeiten gegeben , in
denen es die Regel war . Denn für die meisten alten Kultur¬
völker war zuerst der Mond der eigentliche Kalendermacher .
Seine deutlich hervortretenden Lichtgestalten konnten leicht
als Zeitmarken verwendet werden und dem wichtigen Zweck
dienen , eine Reihe von Tagen zu einer Einheit zusammen -

zufassen . Öfters wurde der Name dieser Einheit mit dem
Mond in Beziehung gebracht , wie das ja auch bei unserem
Wort Monat der Fall ist .

Als man etwas genauer auf den zeitlichen Verlauf der
Mondphasen achtete , stellte sich leider heraus , daß der Mond¬
lauf sich nicht an eine ganze Zahl von Tagen binden wollte .
Der Durchschnittswert von rund 29 % Tagen für die Rückkehr
derselben Mondphase war ziemlich unbequem , und so finden
wir bei einigen Völkern 29 , bei den meisten aber 30 Tage
als die dem Mond entsprechende Zeiteinheit angesetzt .

Es ist vielleicht nicht allgemein bekannt , daß auch das
Wort Kalender mit dem Mond zusammenhängt . Es stammt
nämlich von einem griechischen Zeitwort , das „ ausrufen “ be¬
deutet . Das sogenannte Äeulicht , das heitzt die erste Er¬
scheinung der schmalen Sichel des zunehmenden Mondes ,
öffentlich auszurufen , war meistens die Aufgabe der Priester .
Wurde ihnen doch die Zeitrechnung zugewrefen , da mit ihr
die Ankündigung der kultischen Feste verbunden war . Rach
unseren heutigen Begriffen deckt sich das Neulicht durchaus
nicht mit dem Neumond , dessen genauer Zeitpunkt nur durch
Rechnung gesunden werden kann . In unserer Gegend folgt das
Neulicht dem Neumond in zwei bis drei Tagen ; bei dem
klaren Himmel der Mittelmeerländer können anderthalb
Tage genügen .

In jedem Falle war durch die Zeitspanne des Monats
eine gewisse Grundlage für die Zeitrechnung geschaffen . Es
handelte sich nun darum , die Monate zu einer größeren Zeit¬
einheit zusammenzufassen . Dabei galt es , dem für die Natur
und die Hbensverhiiltnisse der Menschen so wichtigen
Wechsel der Jahreszeiten Rechnung zu tragen . So kam man
dazu , die Monate zusammenzuzählen , nach deren Ablauf
Sommer und Winter wiederkehren . Die Zusammenfassung
von 12 Monaten ergab dann das für die Kulturgeschichte so
wichtige Mondjahr .

Ein Mondjahr mit Monaten von abwechselnd 29 und 30

Tagen haben die strenggläubigen Mohammedaner bis auf
den heutigen Tag beibehalten , so daß ihr Jahr 354 Tage
dauert und fein Anfang durch die Jahreszeiten wandert . So
fiel ihr letzter Neujahrstag auf den 14 . März 1937 , den Tag
des Reulichts nach dem Neumond vom 12 . März .

Aber die meisten anderen Kulturvölker kamen bei ihrer
Beachtung der täglichen Sonnenbahnen zu der Einsicht , daß
man das Mondjahr verbessern und dem Sonnenlauf anpassen
müsse . Der Umstand , daß sich die Leuchte des Tages und die
der Nacht gar nicht bemühen , gleichen Schritt miteinander

Shalten, machte aber eine folche Verbesserung ziemlich
wierig . In der Hauptsache handelte es sich darum,

'
die Tage

der Sonnenwenden zu bestimmen . Nun zeigen die Sonnen¬
bahnen gerade um diese Termine von Tag

'
zu Tag eine so

geringe Abweichung , daß die Messung ihr nur mit optischen
Hilfsmitteln beikommen kann . So ließ man eine längere
Reihe von Jahren vergehen und versuchte den Mittelwert für
die Zeitspanne zu finden , in der die Sonnenbahn wieder
die gleiche Lage zum Horizont hat . Diesen Mittelwert be¬
nutzte man , um dem Mondjahr noch einige Schalttage hin¬
zuzufügen . Es kam dabei vor . daß man die Schalttage zum
Betrage eines Monats anwachsen ließ und dann gelegentlich
ein Jahr mit 13 Monaten hatte .

Den ägyptischen Priestern gebührt das Verdienst , auf
eigenartige Weise für die Dauer des Sonnenjahres den Wert

von 365 % Tagen gefunden zu haben , der für die damaligen
Verhältnisse als gut bezeichnet werden muß . In Memphis
hatte man seit ältester Zeit den ersten morgendlichen Auf¬

gang des Sirius beachtet , zumal er mit dem Herannahen der

NilWwelle zusammenfiel . Man sagte sich , daß bei jeder
Wiederkehr des Frühaufgangs die Sonne denselben Abstand
vom Sirius haben müsse und daß bann ein Jahreslauf im

Tierkreise vollbracht sei . So konnte also das Siriusjahr zu¬
gleich die Dauer des Sonnenjahres angeben . Bei der An¬

nahme des Jahres von 365 % Tagen konnte man den Früh¬
aufgang des Sirius für einen längeren Zeitraum im voraus
berechnen und war von der Übereinstimmung sehr befriedigt

Bekanntlich hat Julius Cäsar aus der ägvptischen Weis¬
heit Nutzen gezogen , als er an die wichtige Aufgabe heran¬
ging , den Kalender neu zu ordnen . Vorher hatten die Rö¬
mer Mondjahre , und viele Unzuträglichkeiten waren bei
der Festsetzung der Schalttage vorgekommen . Die Reform
brachte nur alle vier Jahre einen Schalttag am Ende des

Februars .
Der Julianische Kalender , wie er genannt wird , hat

den an die Mondgestalten gebundenen Monat völlig beseitigt .
Man kann wohl sagen , daß er künstliche Monate an die
Stelle der natürlichen gefetzt hat . Die unbeauemen 5 bis
6 Tage , die der runden Zahl 360 hinzugefügt werden müssen ,
wurden allerdings ziemlich willkürlich verteilt . Doch kommr

dieser Umstand gegenüber der klaren Ordnung kaum in

Betracht , die der im wesentlichen noch heute gültige Kalender

geschaffen hat . Zu seinem Siegeszug durch die Jahrhunderte
hat die christliche Kirche viel beigetragen .

Wie fanden sich die Germanen vor ihrer Bekehrung mit
dem Kalenderproblem ab ? Darüber gibt uns ein verdienst¬
volles neueres Werk „ Die Himmelskunde der Germanen "

von O . S . Reuter manche Aufschlüsse . Der Verfasser ist der
Ansicht , daß unsere Vorfahren ein gebundenes Mondjahr
batten . Dieser Ausdruck betagt , daß sie sich auch bemühten ,
die Zeiteinheit der Monate tn das Sonnenjahr hineinzu -
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geplant , und zwar kirchliche und weltliche Chorwerke , die
drei großen Messen , das Requiem , das Tedeum und Männer¬

chöre , ferner die Studiensinfonie , sowie die Erste , Zweite ,
Vierte , Achte und Neunte Sinfonie . Als Dirigenten wurden

Professor Dr . Peter Raabe , Siegmund Hausegger - München ,
Oswald Kabafta -Wien , Daxsperger -Linz , Kehldorfer - Linz ,
Müller - Linz , Trittinger - St . Florian und Weisbach - Leipzig
mit den Wiener Sinfonikern verpflichtet . Gleichzeitig wird
ein internationaler Orgelwettbewerb für Improvisatoren
auf der berühmten Bruckner -Orgel in St . Florian stattfinden

* 50 Jahre Verlagsanstalt Alexander Koch . Die be¬
kannte Verlagsanstalt Alexander Koch , Darmstadt - Stuttgart ,
besteht am 1 . Januar 1938 fünfzig Jahre . Alexander Koch ,
der am 9 . November 1860 in Köln geboren wurde , be¬

gründete im Januar 1888 in Darmstadt die „ Tapeten -

Zeitnng
" . Von der Tapete zum ganzen Jnnenraum weiter¬

gehend , begründete Alexander Koch 1890 die Monatsschrift
„ Jnnen -Dekoration "

. Sie nahm sich zum Ziel , der Begriffs¬
und Eeschmacksverwilderung im deutschen Möbelbandwerk

zu steuern und auf eine vernünftige und erschwingliche Wob -

nungsgestaltung hinzuweisen . 1896 folgte in sinnvoller
Wetterführung des betretenen Weges die Gründung der

Monatsschrift „ Deutsche Kunst und Dekoration "
, die nun den

ganzen Umkreis künstlerischer Gestaltung zu bearbeiten

unternahm . Zu den Zeitschttften gesellten sich Buchver -

öftentlichungen , die an Hand eines reichen Abbildungsstoffes
Einzelfragen der neuzeitlichen Wohnungsgestaltung behan¬
delten . Die Auffassung „ Kunst im Dienst des Lebens " ver¬
trat auch die 1900 gegründete „ Zeitschrift für Stickereien
und Spitzen

"
, die heute unter dem Titel „ Handarbeiten aller

Art " erscheint ; ebenso die Monatsschrift „ Kind und Kunst
"

,
die Alexander Koch in den Jahren 1904 — 1908 herausgab ,
und die sämtliche Beziehungen zwischen künstlerischer Ge¬
staltung und der Welt des Kindes zum Gegenstand hatte .

- bauen . Zu diesem Zweck unternahmen sie mit den einfachsten
Mitteln Sonnenbeobachtungen , die als selbständige geistige

? Leistungen zu werten sind . Aus gewissen Regeln über Schalt -
^age geht hervor , daß sie für den Jahreslauf der Sonne 365

■ Tage ansetzten .

| , Wie sehr man aber den Mond als Kalendermacher zu
Katzen wußte , geht namentlich aus der Ordnung ihrer Fest -

k tage hervor . So sollte bei den Angeln und Sachsen das Jul -
L ml- öur Zeil des Vollmonds gefeiert werden , der auf die
* Wintersonnenwende folgte .

| Anders war die Sache bei den Nordgermanen in Skan -
binavien,

^
die den Monatsbeginn auf den Neumond gesetzt

| wtten . Sie warteten nach der Wintersonnenwende erst den
- Neumond ab , der für sie dann auch den Anfang des neuen

e bedeutete . Das fröhliche Julfest feierten sie beim

> NMolgenden Vollmond , der also in die Mitte des ersten
F “ tonots fiel . Für ihr Denken mutzten Sonne und Mond ,
; " Je beiden großen Lichtmächte , in gemeinsamer Wirkung den

S ' fS des Lichtes bekunden , dem die Feier des hohen
Festes galt .

Italienische Erstausführung der „ Frau ohne Schatten " ,
i S11? - 0 . April findet in der Kgl . Oper in Rom die italienische
^ Erstausführung der „ Frau ohne Scharten " von Richard

auB statt . Das Ensemble der Wiener Staarsoper hat
r einigen Jahren anläßlich des Internarionaleu
x ^ sttseftes in Venedig die Oper zur Aufführung gebracht ,

der sich sehr für diese Oper intexesiierre . konnte
jJ Aufführung damals nicht beiwohnen . Nun äußer : : der

' abermals den Wunsch , die Oper zu hören . Die Regie
| §

8 * ' J - Händen von Professor Dr . Lothar Wallorstein - Wien .
| schon Besprechungen zwischen Wallerstein und dem

& bL “ bes Gesamtverbandes der italienischen bilden -

Rhesirvd
nstl ^ r “ Oer Einzelheiten der Ausstattung start¬

Aus Aunst und Leben .

* Wunschkonzert im Kurhaus . Die Kurverwaltung hatte
ihre stammhörer zur Abgabe von Wunschzetteln aufgefordert .
Am Dienstag sand das erste auf Grund der eingelausenen
Wünsche veranstaltete Konzert statt . Mufikdirettor August
Vogt wird wohl nicht bloß mechanisch die sechs am meisten
gewünschten Stücke zusammengestellt haben , sonst wäre Las
Programm wohl bunter und zusammenhangloser geworben .
Der Akzent lag diesmal auf der dekorativen Konzertmusik der
internationaken Spätromantik . Berlioz

' Carneoal romain und
Tschaikowskys Capriccio Italien bildeten Len Rahmen , zwei
Stücke also , die in glücklicher Weise Sie Tonsprache der sinfo¬
nischen Dichtung mit melodischen oder rhythmischen Elementen
italienischer Volksmusik verbinden . Dazu kam die Fantasie
über eine selten auf dem Theater zu sehende Oper , Saint -
Saens '

„ Samson und Dalila "
, eins der orchestral wirkungs¬

vollsten Stücke aus Wagners Ring , nämlich Wotans Abschied
und Feuerzauber , ferner die große L -ckur - Polonaise von Liszt
und , als Werk eines Wiesbadener Komponisten , der Walzer
„ Sommertag am Ammeisee

" von H . Wittwer . Daß das Kur -

orchefter diese begehrten und oft gebotenen Stücke aufs treff¬
lichste ausjührte , war von vornherein zu erwarten ; man wun¬
derte sich daher , daß der Saal nicht stärker besucht war .
Immerhin ließ der gespendete Beifall den um das musikalische
Wohl ihrer Gäste so willfährig bemühten Ausführenden nichts
zu wünschen übrig . Dr . Wolfgang Stephan .

* Das Programm des Internationalen Bruckner - Festes
1938 . 3n der anschließend an die Generalversammlung der
Vruckner - Festgemeinde abgehaltenen Aufsichtsratssitzung in

Linz wurde das Programm des nächsten Jahres mitgeteilt .
Das erste Bruckner - Vierjahresfest , zugleich Zehntes Inter¬
nationales Bruckner -Fest , wird vom 29 . Juni bis 4 . Juli 1938
in Linz und in St . Florian abgehalten werden . Es sind
Festausführungen aus dem Gesamtschafsen Anton Bruckners
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Herr Schimmel , der sich zur Zeit in Mittelamerika befindet ,
hatte ein Telegramm gesandt . Auch der ehemalige Pedell ,
Herr Söll , hatte es sich nicht nehmen lassen , sich unter seinen
alten Lehrern und den früheren Quälgeistern einzufinden .

So saßen sie denn zusammen und stießen an , und die
Blicke der Lehrer und Schüler begegneten sich über den

blitzenden Kelchrändern . In einer Ecke steht Direktor Dr .
W a l l b o t t mit Studienrat Noelle , dem jetzigen Leiter der

Anstalt im Gespräch . Allmählich lichten sich die Reihen . Aber
die Unentwegten rücken zusammen . Schicksale tauchen auf .
Der ist gestorben , und von jenem weiß man nicht mehr , ob

er noch lebt . „ Die Namen vergißt man ja , aber die Gesichter
behält man doch in der Erinnerung . . .

"
, höre ich einen der

Lehrer sagen ; ein anderer Lehrer unterhält sich mit einem
Leutnant und fragt ihn nach dem Namen seines Obersten .
Der Name fällt , und ein Leuchten geht über die faltigen
Züge des Mathematikprofessors , der als Artillerieoffizier
den Krieg mitgemacht hat . und er meint : „ Ihren Oberst
kenne ich sogar sehr gut ; Grüßen Sie ihn von mir . . .

“

Im kommenden Jahr , um die gleiche Zeit , werden sich
die ehemaligen Schüler des Reform -Realgymnasiums wieder
im großen Kasinosaal treffen . K . E .

von der Schadenshastpflicht gegenü6er der Berufsgenossen¬
schaft . Voraussetzung für die Wirksamkeit einer derartigen
Übertragung ist aber , daß sie in einer klaren und jeden
Zweifel ausschlietzenden Weise erfolgt ist . Wenn die Unfall¬
verhütungsvorschriften für die Übertragung eine schriftliche
Erklärung vorschreiben , die vorgeschriebene Schriftform aber

nicht eingehalten ist , so spricht das Fehlen der Schriffform
•für die Vermutung , daß eine ordnungsmätzige Übertragung
der Überwachungspflicht auf den Angestellten nicht erfolgt —

und damit der Unternehmer verantwortlich und haftpflichtig
geblieben — ist . ( Entscheidung des Reichsgerichts v . 29 . 4 . 37 .)

Gröhes Wecken am Neujahrstage .

Am 1 . Januar 1938 findet „ Großes Wecken " und zwar :
in Wiesbaden durch Musikkorps Jnf .- Regt . 87 , in
W . - Viebrich durch Musikkorps Pionier - Batl . 36 , mit je
einem Vegleitkommando in Stärke von mindestens zwei
Zügen statt . Abmarsch : 7 Uhr .

Marschweg in Wiesbaden : Gersdorffkaserne ,
Germaniaplatz , Loreleiring , Dotzheimer Straße , Kiedricher
Straße , Rheingauer Straße , Eltviller Straße , Johannisberger
Straße , Hallgartener Straße , Rauenthaler Straße , Ring¬
kirche , Kaiser - Fttedrich - Ring , Adelheidstraße , Wörthstraße ,
Rheinstraße , Karlstraße , Adelheidstraße , Oranienstraße ,
Rheinstraße , Kirchgasse , Friedrichstraße , Bahnhofstraße , Rat¬
haus , Friedrichstraße , Schwalbacher Straße , Bleichstraße ,
Kaiser -Friedrich -Ring , Schiersteiner Straße .

Marschweg in W . - Biebrich : Kaserne , Salzstraße ,
Wilhelm -Kalle - Straße , Rheinstraße , Schloßstraße , Wies¬
badener Straße , Insel , Friedensanlage , Rathausstraße ,
Horst -Wessel -Platz , Frankfurter Straße , Karlstraße , Andreas -

straße , Mombacher Straße , Pfälzer Straße , Wilhelm - Kalle -

Straße . Salzstraße , Kaserne .
Bei einer Temperatur von mehr als 6 Grad unter Null

fällt das Wecken aus . ,

Die Fürsorgepflicht des Unternehmers .

Gesundheitlicher Schutz der Gefolgschaft .

Die Fürsorgepslicht des Unternehmers gegenüber seiner
Gefolgschaft erstreckt sich insbesondere auch auf die Gesund¬
heit der Eefolgschaftsmitglieder . Zu dieser Fürsorgepflicht
gehört selbstverständlich auch eine gewissenhafte Beachtung
der Unfallverhütungsvorschriften . Jeder Unter¬
nehmer mutz sich , wie das Oberlandesgericht Kiel ent¬
schieden hat ( Urteil vom 22 . 3 . 1937 ) , mit den Unfallver¬
hütungsvorschriften beschäftigen , die für den gesundheitlichen
Schutz der Betriebsangehörigen praktisch von größter Be¬
deutung sind . Die Beschäftigung mit den Unfallverhütungs -
Vorschriften gehört mit zu der besonderen Aufmerksamkeit , zu
der der Unternehmer kraft seines Berufes und seiner Stellung
verpflichtet ist . Er mutz die Unsalloerhütungsvorschriften
aber auch beachten und befolgen , denn diese geben ihm ja
gerade an , was er tun muß , um nicht fahrlässigerweise zu
einem Unfall beizutragen und sich vor Schadenshaftung zu
schützen . Der Unternehmer kann nicht behaupten , daß mit
den Unfallverhütungsvorschriften zuviel von ihm verlangt
werde , denn diese Vorschriften können nicht wie ein Rat¬
schlag irgend einer beliebigen Person betrachtet werden ,
sondern sie sind von der hierzu besonders berufenen Behörde
kraft öffentlicher Gewalt festgesetzt . Für das eigene Ermessen
des Unternehmers ist daher kein Raum . Die Besichtigung des
Betriebes durch einen Revisionsbeamten der Berufsgenossen¬
schaft hat nicht den Zweck , dem Unternehmer die selbständige
Verantwortung abzunehmen .

Nach den Vorschriften der Reichsversicherungsordnung
( § 913 ) kann der Unternehmer die Verantwortung für die
Beachtung und Befolgung der Unfallverhütungsvorschriften
auf den Betriebsleiter und teilweise auch auf andere An¬
gestellte übertragen . Durch eine solche Übertragung befreit
sich der Unternehmer für den Fall eines Betriebsunfalles
sowohl von seiner straftrechtlichen Verantwortung als auch

— Das Deutsche Rote Kreuz veranstaltete wie alljähr¬
lich für die von ihm betreuten Angehörigen der Rotkreuz¬
küche WHW . eine vorweihnachtliche Feierstunde . Schon am

frühen Morgen hatten die Frauen des DRK . die Kaffee¬
tafeln mit Tannengrün und Lichtern festlich geschmückt . Nach
einem Vorspruch , vorgetragen von der Samariterin Fräulein
P . Henrich , wurde von Helferinnen , die in Tracht gekommen
waren , den über 300 Erschienenen Kaffee und Kuchen ge¬
reicht . Sodann nahm der von den Kindern bestrittene Unter¬

haltungsteil seinen Anfang . Ilse , Hugo und Günther Bug
trugen zwei flott gespielte Musikstücke vor . Anschließend
tanzte Helga Reche sehr hübsch den Puppenfeewalzer und
Jutta Paslak , Elfriede Jacob , Helga und Brigitte Kittel ,
Erika Meyer , Hildegard Spießer . Rosemarie Pischel er¬

freuten als gute Mundharmonikaspieler mit einem Weih¬
nachtspotpourri . Die Kinder des Kindergartens M . und
M . Schulz führten ganz allerliebst ein Zwiegespräch :
Tannenbaum und Kinder , und einen Adventsreigen vor .
Den Tannenbaum stellte Gerda Mankenberg dar und die

Engel waren Jutta Paslak und Uschi Roser . Die

— Die kleine Tierwelt am Warmen Damm , die sich in

diesem Jahre besonders reich vermehrt hat , wird von den

zur Zeit in Wiesbaden weilenden Fremden immer wieder
bewundert . Täglich finden sich am Weiher große Menschen¬

gruppen ein , die die zahlreichen weißen Entchen , die Schwäne
und vor allem die sehr zahlreichen Bunt gefiederten Braut -

entchen locken . Vom Vormittag bis zum Nachmittag wird hier

gefüttert . Von den Einheimischen haben es die Fremden ge¬
sehen , und bringen nun ihrerseits ebenfalls Futter mit , um
die Fauna mit einem Leckerbissen zu erfreuen . Was die Tier¬

freunde jedoch am meisten freut , ist die Zutraulichkeit der

gefieberten Weiherbewohner , die nach kurzem Lockruf sofort
über das Wasser gerudert kommen und sich erwartungsvoll
vor den Menschen aufbauen , um dann freudig schnatternd ihr

Futter aufzusangen .Die Oraniensträher trafen sich .

Anläßlich des 80jährigen Bestehens des früheren
: Reform - Realgymnasiums an der Oranienstr . , der

heutigen Oberschule für Jungen , trafen sich die ehemaligen
Tchüler der Anstalt in dem großen Kasinosaal .

Trotzdem der Saal nahezu gefüllt war , waren jedoch von

| jedem Jahrgang nur so viele erschienen , daß sie gerade
jeweils an einem Tische Platz fanden . Doch die gekommen
waren , hatten eigentlich alle zunächst ihr Schülergesicht auf -'
gesetzt . Zuerst stand man steif zwischen Garderobe und Saal -

■ tüten ; dann bildete man langsam Gruppen , schließlich ent -
i spannen sich Gespräche , überall die Lehrer mitten dazwischen ,

und als der Abend sich seinem Ende zunckgte , ergab jes sich ,
daß solch ein Zusammentreffen weit schöner zu sein pflegt ,

, als man es sich anfangs vorgestellt hat .
E . . Da sitzen an einem Tisch bejahrte Männer , von denen

der älteste , ein kleiner , verschmitzt dreinschauender Herr , 1869
in die Schule eintrat , während drüben die junge Generation
um die schlanken Flaschen versammelt sitzt , der Leutnant
neben dem Muskaten , der Flieger neben dem Arbeitsdienst -
mann und dem Matrosen . Hier und dort saß vielleicht an¬
fangs einer für sich , weil er das Pech hatte , von seinem' Äihtgang sozusagen allein übrig geblieben zu sein ; aber
schnell wurde zusammengerückt und bald auch allerlei
Anekdoten erzählt , und Erinnerungen ausgetauscht . Während¬
dessen sang der Schülerchor Volkslieder und die Schüler¬
kapelle spielte sehr rührig ihre Weisen oder begleitete die
gemeinsam gesungenen Lieder .

: Es sprachen Studienrat Noelle , Dr . Richard R a ß -
da ch, und von der alten Professorengarde Herr Prof ,
^ h . Schneider ; außerdem Dipl . - Jng . Pabst , der als

L « lftecher der ehemaligen Schüler sehr schöne Worte für das
Zusammengehörigkeitsgefühl der alten Oraniensträßer fand .

Das „ gute Stück "
.

In diesen Tagen kommt sich mancher vor wie ein Groß -

ürst . ( Obwohl wir im Grunde aarnicht recht wissen , wie

ich Großfürsten Vorkommen . . . ) Fest steht jedenfalls : man

sshlt sich gehoben ! Das liegt an dem „ neuen Stück " oder an
dem „ guten Stück "

, das man , um es einzuweihen , zunächst
einmal alle Tage tragen muß . Schon deshalb , weil ja zu¬
nächst noch Feiertage sind . Vierter , fünfter , sechster Feiertag .

Das „ gute Stück "
lag unter dem Weihnachtsbaum . Bei

manchen waren es Handschuhe , bei anderen ein totschicker
Schal , eine Krawatte oder Pullover . Neue Sachen haben es
in sich. Man zieht mit ihnen sozusagen einen neuen Menschen
an . Der Weihnachtsschal , die Werhnachtskrawatte oder die

Handschuhe sind auf alle Fälle neu und sehr modern . Sie

geben uns Schwung , wir kommen uns ungeheuer unter¬
nehmungslustig vor .

Man kam , am ersten Tage nach dem Fest , mit dem

„guten Stück "
angetan , zur Arbeit anmarschiert . Die Arbeits¬

kameraden und Kollegen rissen die Augen auf . „ Junge ,
Junge — Kinder , seht euch den Meier an ! Meier , der neue
Schal — also ganz groß ! Da hat sich ja der Weihnachts¬
mann ordentlich angestrengt . . .

"

Fräulein Müller hat zum Fest ein neues Kleid be¬
kommen . Von den lieben Eltern . Und Fräulein Müller kann
nicht umhin , dies neue Kleid erst einmal im Geschäft vor¬
zuführen , nur ein paar Tage lang , sagen wir bis Neujahr .
Jeden Morgen , wenn Fräulein Müller sich aus ihrem

- Mantel schält , rufen alle begeistert „ Ahhh — !"
„ Aber nicht

[- doch , Herrschaften,
" meint die kleine Müller — und freut

sich im Grunde doch , weil sie weiß , daß das neue Kleid sie
| reizend kleidet .

Am ersten Tage ist die Sensation natürlich am größten .
Aber man fühlt sich , wie gesagt , noch Tage lang gehoben .
Ist es nicht eine Freude , irgend eines dieser netten Dinge ,
die der Weihnachtsmann beschert hat , täglich anzulegen ? Den
warmen neuen Pullover überzuziehen , der doch so tadellos

. auf der Figur sitzt ( „ wie angespuckt
"

sagt mein Freund
Kasimir !) , oder diesen leuchtenden , weichen Wollschal oder
die herrlichen dicken gestrickten Handschuhe ?

Man behandelt das „ gute Stück " immer noch wie ein
I rohes Ei . Man legt den Schal jedesmal sorgfältig zusammen

( in einem halben Jahr schleudert man ihn irgendwie auf
• den Garderobenhaken , und wenn er sich wie ein Strick zu¬

sammenrollt !) . Man zieht die Handschuhe immer tadellos
nach der Form , man möchte sogar die neuen Hausschuhe am

V liebsten noch auf einen Leisten ziehen . Es ist die Freude an
: den Dingen , weil sie neu sind und weil sie schön sind . Und sie
i verdienen unsere Sorgfalt und Pflege — der Weihnachts¬

mann hat sich wirklich angestrengt . . .
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musikalische Begleitung auf Geige , Klavier und Flöte wurde
wieder von Hannelore Gallo , Inge Roser , Erika Meyer ,
Helga und Brigitte Kittel stimmungsvoll ausgeführt . Durch
allerliebst oorgetragene Gedichte erfreuten Jutta Paslak
und der kleine Walter Schneider . Zuletzt spielte die kleine
Ziehharmonika - Virtuostn Helga Kittel ein Lied von Mozart .

— Eeschworeuenliste 1938 . Behufs Bildung der Spruch¬
liste für die im Jahre 1938 stattfindenden Schwurgerichts¬
tagungen wurden die Namen sämtlicher Hauptgeschworenen
aus der Geschworenenliste für 1937 und 1938 in die Urne ge¬
legt und von dem Vorsitzenden , Landgerichtspräsidenten
Hefermehl , folgende Namen zur Feststellung der Reihen¬
folge der Geschworenen für 1938 gezogen : Schäfer , W ., Landw .,
W .- Schierstein , Bahnhofstr . ; Zerbe , Alfred , Maurermeister ,
Wiesbaden , Rüdesheimer Str . ; Roettinger , Georg , Techniker ,
Wiesbaden , Emser Str . ; v . Seemen , Walter , Dr . phil .,
W .- Schierstein , Rheinstr . ; Krampe , Emil , Bctriebsführer ,
Oberlahnstein ; Ruppert , Heinrich , Architekt , Wiesbaden ,
Niederwaldstr . 18 ; Weil , Otto , Bürgermeister , Wallraben -
stein ; Velde , Jos . Kutscher , Lindschied ; Sperling , Gust . ,
Tapezierermeister , Klarenthaler Str . 24 ; Schmidt , Karl ,
Bankbeamter , Wiesbaden , Arndtstr . 6 ; Windgasse , Friedrich ,
Angestellter , Arndtstr . 8 ; Meyer , Heinrich , Obsthändler ,
Erbach i . Rhg . ; Moritz , Karl , Bürgermeister , St . Goars¬
hausen , Bahnhofstr . ; Wagner , Hans , Syndikus , Wiesbaden ,
Bismarckring 10 ; Ring , Hermann , Friseurmeister , Wies¬
baden , Fritz - Kalle -Str . 10 ; Sauer , Emil , Vauverwaltung ,
Wiesbaden , Rüdesheimer Str . ; Rey , Karl , städtischer An¬
gestellter , W .- Viebrich , Mainzer Str . 42 ; Wehner , Paul , Dr .,
Zahnarzt , Wiesbaden , Luisenplatz ; Windheuser , Jos . Restau¬
rateur , W .- Sonnenberg , Eigenheimstr . 5 ; Römer , Max , techn .
Angestellter , Wiesbaden , Thelemannstr . 2 ; Rittgen , Jahob ,
Bürgermeister , Kelkheim i . T . ; Hanson , Ludw ., Bürger¬
meister und Bauer , Born i . T . ; Steinbacher , Karl , Reg .-
Jnspektor , Wiesbaden , Platanenstr . 18 ; Schmidt , August ,
Bäckermeister , Wiesbaden , Luisenstr . 39 ; Steinmann , Wilh .,
Bäckermeister , Wiesbaden , Müllerstr . 2 ; Valentin , Wilh .,
Techniker , W .-Vierstadt , Privatstr . 6 ; Wintermeyer , Wilh .,
Angestellter , W .-Rambach , Mühlgasse 1 ; Schönherr , Hans ,
Rektor , W .-Dotzheim , Panoramaweg 20 ; Meinem , Peter ,
Bürgermeister , Niederlahnstein ; Blees , Weinbauinspektor ,
Geisenheim ; Klöß , Theodor , Schneidermeister , Vreckenheim ;
Kern , Albert , Bauer , Kettenbach ; Dillenberger , August , An¬
gestellter , Kaub , Adolsitr . ; Schmid , Rud ., städt . Angestellter ,
Scharnhorststr . 9 ; Trops , Ignatz , Prokurist , Flörsheim , Ried -
stratze ; v . Scheitel , Kurt , Wiesbaden , Rosselstr . 15 ; Spohr ,
2os ., Lehrer i . R ., Marthinsthal , Hauptstr . ; Hamm , Jak . ,
Eutsverwalter , Winkel ; Schiller , Rud ., kaufm . Angestellter ,
W .- Erbenheim , Wiesbadener Str . ; Rotzmann , Willi , Dentist ,
Wiesbaden , Herbert - Norkus - Str . 38 ; Kranz , Bürgermeister
t . R ., Hattenheim ; Cannte , Adolf , Studienrat , Königstein
i . T . ; Schmidt , Heinrich , Landwirt . Medenbach , Brucken¬
gasse 54 ; Winnefeld , Karl , Schlossermeister , W .- Biebrich ,
Rathausstr . 54 ; Wieghardt , Karl , Betriebsleiter , Braubach ;
Schönnagel , Paul , Studienrat , Idstein i . T . ; Armbruster ,
Heinrich , Dipl .- Ingenieur , Kronberg i . T . ; Katzmann , Karl ,
Angestellter , Münchenroth .

— Reichszuschüsse für den Umbau von gewerblichen
Raume » z« Wohnungen . Der Oberbürgermeister teilt u . a .
mit : Der Reichs - und preutzische Arbeitsminister hat mit
Erlaß vom 27 . November 1937 weitere Reichszuschutzmittel
zur Schaffung von Wohnungen durch den Umbau von
gewerblichen und sonstigen Räumen oder durch
Aufstockung zur Verfügung gestellt . ( Wohnungs¬
teilungen sowie An - und Ausbauten , bei denen lediglich
Teile von Wohnungen geschaffen werden , müssen nach diesem
Erlaß für eine Bezuschutzung ausscheiden .) Der Reichszuschutz
beträgt wie in früheren Jahren 50 v . H . der Herstellungs¬
kosten , im Höchstfälle jedoch 600 RM . für jede
neuerstellte Wohnung . Die Anträge müssen vor
Beginn der Arbeiten gestellt werden . Die Arbeiten müssen
bis 31 . März 1938 beendet sein . Die zur Antragstellung
erforderlichen Vordrucke können bei der Verwaltungsstelle
für Hauszinssteuerhypotheken , Taunusstratze 49 , bezogen
werden .

— Fernsprechdienst Deutschland — Brasilien . Vom
5 . Januar 1938 an wird im Fernsprechdienst zwischen Deutsch¬

land und Brasilien die Gebühr für Gespräche , die Sonntag
bis einschließlich Freitag vermittelt werden , von 120 auf
82 RM . herabgesetzt . Die bereits ermätzigte Gebühr für Ge¬
spräche an Samstagen bleibt mit 61 .50 RM . unverändert .
Gesprächsanmeldungen nehmen die Vermittlungsstellen ent¬
gegen .

— Postmrrkbuch für den Schulunterricht . In diesen
Tagen erscheint das Postmerkblatt für den Schulunterricht
in neuer verbesierter Auflage mit vielen Bildern als „ Post¬
merkbuch

" und wird von der Deutschen Reichspost an die
Schulen verteilt . Besonders werden solche Schulen berück¬
sichtigt , die sich schon ein „ Postschulzimmer

"
eingerichtet

haben . In dem Heftchen sind die wichtigsten Dienstzweige der
Deutschen Reichspost tn knapper Form übersichtlich zusammen¬
gestellt . Die Erziehung der Schüler zur richtigen Benutzung
der vielfältigen postalischen Einrichtungen und der Nach¬
richtenmittel , die von der Deutschen Reichspost für die All¬
gemeinheit bereitgestellt werden , liegt im staatlichen Inter¬
esse . Welche Nachteile erwachsen allein aus unvollkommenen
Anschriften auf Brief - und Paketsendungen ? Tagtäglich
können viele Tausende von Briefsendungen deshalb nicht so¬
gleich zugestellt werden . Wie wichtig ist es zum Beispiel auch ,
bei den Schulkindern das Verständnis für die Benutzung des
Fernsprechers zu wecken , und sie mit der Handhabung der
Geräte vertraut zu machen ! Wie notwendig ist die Auf¬
klärung über die Errichtung und den Betrieb von Funk¬
anlagen . Bekanntlich sind es gerade die Schüler der oberen
Klassen , die als Funkbastler erhebliches Interesse für die
Funktechnik und besonders auch für die Sendeanlagen zeigen .
Das Postmerkbuch weist unter Bezug auf das neue Schwarz¬
sendergesetz vom 24 . 11 . 37 darauf hin , datz Schülern die Er¬
richtung und der Betrieb von Funksendeanlagen , wenn auch
nur zu Versuchen , nicht genehmigt wird , und daß ihnen schon
der bloße Besitz oder das bloße Verwahren einer Funksende¬
anlage verboten ist . So erfüllt das Postmerkbuch seine Auf¬
gabe in der Erziehung der Heranwachsenden Jugend .

— „ Deutsche Infanterie .
" Die neue illustrierte Monats¬

schrift ( Deutscher Verlag , Berlin SW . 68 ) , hat bei An¬
gehörigen und Freunden der Wehrmacht großen Beifall ge¬
funden . Das neue Heft bringt wieder eine Fülle von inter¬
essanten Aufsätzen und Bildern . Aus dem reichen Inhalt
nennen wir : „ Der Sinn der neuen Ausbildungsvorschriften
für die Infanterie

"
. Von Hauptmann Müller — „ Der

Infanterist und seine Fahne
" — „ Ein Jahr llnteroffizier -

schule " — „ Wie sie Weihnachten feierten
"

. — Die alten Feld¬
soldaten wird der Aufsatz „ Kriegserfahrung und Verant¬
wortungsbewußtsein

"
besonders interessieren . — Hans Fritz

von Zwehl , der Dichter des Schauspiels „ Frühlingsschlacht
"

,
erzählt als alter Frontoffizier , wie er zu den Erlebnissen
kam , die später die Grundlage zu dem Film „ Unternehmen
Michael " bildeten . — Siegmund Graff , der Autor ites Front¬
stückes „ Die endlose Straße "

, schildert in seinem Tagebuch
„ Flandern 1918 “

. Dazu : Wehrpolitische Umschau , zwei
Seiten Soldatenhumor , Anekdoten und Rätsel .

— Vorbereitungskursus für Jungjäger . Auch in diesem
Jahre , beginnend im Monat Januar , findet wieder ein Vor¬
bereitungskursus zur Erlangung des ersten Tages - bzw .
Jahresjagdscheines statt , und steht es jedem , der Freude an
der Jägerei und Liebe zur Natur hat , frei , an diesem un¬
entgeltlichen Kursus teilzunehmen . Vorgesehen sind Vor¬
tragsabende , sowie praktische Übungen in Wald und Feld .
Anmeldungen an den Kreisjägermeister , Humboldtstr . 5 , 1 .

— Bei der Arbeit verunglückt . In der Faulbrunnen¬
straße stürzte ein 57jähriger Fensterputzer so unglücklich von
der Leiter , daß er sich einen Knöchelbruch am rechten Futz
zuzog und vom Sanitätsauto ins Paulinenstift gebracht
werden mußte .

— Die Friseurgeschäfte sind nur am Sonntag , 2 . Jan . ,
von 9 bis 12 Uhr , geöffnet .

— Personale . Am 1 . Januar 1938 tritt nach über
44jähriger Dienstzeit bei der Deutschen Reichspost Oberpost¬
schaffner Loses Schmidt , bisher Oranienstratze 21 , jetzt in
Eltville wohnhaft , in den Ruhestand .

— Ihre silberne Hochzeit feierten am 28 . Dezember die
Eheleute Hermann Bröder und Frau Marie , geborene
Gänßler , Waldstraße 150 . sowie die Eheleute Willi
Ulmann und Frau , Eckernfördestratze 9 .

— Wiesbadener im Rundfunk . Der Reichssender Frank - -
surt a . M . bringt zu Neujahr von 18 — 19 Uhr eine Funkfola -
des bekannten Wiesbadener Dichters Dr . Otto Wehn . WeL » -
hat unter dem Titel „ Skiläufer sind ein Volk von rauhe -!
Sitten " eine lustige Stunde „ auf Harsch und Pulverschnee « !
zusammengestcllt .

— Wiesbadener Künstler auswärts . Ludwig Caela, ^
Bauer ( zuletzt Hesten -Naffauische Volksbühne Wiesbaden !
ist von dem Großen Deutschen Volks - Passions - Theatei
München für eine Gastspielreise nach Holland verpflichte ,
worden .

Bei Erkältung , Grippegefahr
trinken viele aus alter Gewohnheit größere Mengen Alkohol
Das ist dem geschwächten Organismus nicht immer zuträglich
und strengt namentlich das Herz unnötig an . Als unschädlich
und wirksam kann folgende Schnellkur empfohlen werden : -u
einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und Zucker in einer
Tasse gut umrühren , kochendes Wasser hinzugietzen und möa -
lichst heiß zwei dieser wohlschmeckenden Mischungen vor den,
Schlafengehen trinken ( Kinder die Hälfte ) . Zur Nachkur noch
einige Tage die halbe Menge oder je eine Taste heißen Tee
mit einem Teelöffel Klostersrau -Melistengeist .

Klosterfrau -Melissengeist erhalten Sie bei Ihrem
Apotheker , Drogisten oder in Reformgeschäften in Flasche »
zu RM . 2,80,1,65 und 0,90 . Nur echt in der blauen Packung
mit den drei Rönnen ; niemals lose .

Ausschneiden und aufbewahren ! -Ä

^ WieslraümÄiebrich . ^ Z

Vorsicht mit Feuerwerkskörpern ! Hier wurden bereit -
durch Jungens in ein offenes Schlafzimmerfenster brenneM
Feuerwerkskörper geworfen , die sehr leicht größeren Schad «
hätten anrichten können . Eltern und Angehörige sollten ihr -
Kinder in den nächsten Tagen strenge Verwarnungen ets
teilen .

Auf Grund gefahren . Das Güterschiff „ Hollandia "
fuhr

gestern vormittag infolge des niedrigen Wasserstandes aus
Grund . Das Schiff konnte in kurzer Zeit wieder flott gemach '
werden .

Silberne Hochzeit . Das Fest der silbernen Hochzeit feien
heute die Eheleute Heinrich Maxeiner und Frau Mafia ,
geb . Müller . Kasteler Straße 7 .

Groß oder klein ,

ausführlich oder knapp ,
das hängt von Ihrer Ansicht oder von der Bedeutung ■
ab , die Sie sich und Ihrem Unternehmen zumessen . ■
Auf den Neujahrs -Glückwunsch - Tafeln des „ Wies- )
badenerTagblatt

" finden SiealleArtenvonAnzeigeg
JLuch Sie sollten nicht fehla

Wiesbaden - Schierstem . _ S

W

Äie ■!» ;

Bei den NS . - Gemeindeschwestern
des Gaues .

Feierstunde und Arbeitstagung .
In der Jugendherberge sind in diesen Tagen die NS .-

Eemeindeschwestern des Gaues Hessen - Nassau unter Vorsitz
der Oberin Koehler zu einer Arbeitstagung zusammen¬
gekommen . Nach längerer Zeit , nack arbeitsreichen , pflicht¬
erfüllten Wochen feierten die Schwestern des ganzen Gaues ,
etwa 90 an der Zahl , ein fröhliches
Wiedersehen . Am Nachmittag des Diens¬
tag fanden sie sich dann im großen Ee -
meinschaftssaal zu einer eindrucksvollen
Weihnachtsfeier zusammen . Um den
brennenden Lichterbaum , den 12 Kerzen
und das blaue Licht für die Ausländs¬
deutschen schmückte , saßen die Schwestern
in ihrer schlichten braunen Tracht ,
während im Vordergrund die Spielschar
des BdM . Platz gesunden hatte . Nach
dem Gesang „ O Tannenbaum , o Tannen¬
baum , du trägst einen grünen Zweig

"
,

hörte man den Spruch „ Siehe , es leuchtet
die Schwelle

"
, worauf dann das Lied „ Wo

immer das Leben erglomm
"

, gesungen
und gespielt , zum Vortrag gelangte . Hell
jubelten die frischen Mädchenstimmen vom
zarten Klang oer Geigen und Flöten
stimmungsvoll begleitet .

Kreisamtsleiter der NSV ., Pg .
Freiberg , hieß in einer Ansprache die
Schwestern herzlich willkommen und sprack
dann von seiner Zusammenarbeit mit
ihnen bei der Eauftelle , wo er bis zum Oberin

Dezember noch tätig war . Der Redner NS .
dankte der Oberin Koehler für die schöne
Ausgestaltung der Feier und überbrachte die Grüße und
Glückwünsche von Kreisleiter Stawinoga zur Tagung . Nach
einem Gedenken an die hilfespendende Arbeit der Schwestern
hob der Redner hervor , daß die Schwestern zu den Garanten
der NSV .-Arbeit gehören .

Die Oberin Koehler sand in ihrer Ansprache schöne
Worte über den Sinn des Weihnachtssestes und gedachte
gleichzeitig daran wie die nordischen Menschen das Fest der
Sonnenwende begehen . In diesem Zusammenhang ging die
Rednerin näher auf die Gebräuche der Germanen ein . Die
Oberin sprach von Weihnachten als dem Fest der Mutter ,
dem Fest der Liebe und des Lichtes , das uns den heiligen
Glauben an das ewige Leben schenkt . Da das Weihnachts¬
fest eigentlich ein Fest der Familie , der Sippe ist , betrachtet
sie es als ihre Aufgabe , ihren Schwestern die Familie zu er¬

setzen und das Fest gemeinsam zu begehen . Das Lied „ Hohe
Nacht der klaren Sterne "

beschloß den ersten Teil der Feier¬
stunde .

Im zweiten Teil gedachte man der Wintersonnenwende
und zog gemeinsam hinaus auf das hinter der Herberge
gelegene freie Plateau , das am Tage einen Blick über die
Stadt und zu den Taunuswäldern gewährt . Im nächtlichen
Dunkel war auf der Höhe ein großes Holzfeuer errichtet
worden , dessen helle Flammen funkensprühend zum Himmel
loderten . Im Halbkreis stand die Schwesternschaft mit hoch¬

Koehler bei ihrer Weihnachtsansprache zu de »
-Gemeindeschwestern des Gaues . ( Photo - Expreß .)

erhobenen Fackeln zusammen mit den Gästen der Feier um
das Höhenfeuer . Ein für die Feierstunde passender Prolog ,
dessen einzelnen Teile von der Oberin und den Schwestern
abwechselnd gesprochen wurden , klang aus in dem Gedanken

„ Alles Lebendige leuchtet und nur die Asche zerfällt
"

. Dann
fang man gemeinsam das Lied „ Nichts kann uns rauben
Leben und Glauben "

. Prasselnd fielen darauf die Fackeln
in den großen Feuerstoß , der langsam in sich zusammensank .
Nach dem Äbendeffen wurde noch ein gemeinsames fröhliches
Zusammensein unterm brennenden Weihnachtsbaum ver¬
anstaltet .

Am Mittwoch fand bann die eigentliche Tagung statt ,
die nach dem Wecken und Flagge hissen durch die Oberin
Koehler eröffnet wurde . Hier erhielten dann die Schwestern
die Richtlinien für die Arbeit des kommenden Jahres .

Fütterung der Vögel . Erfreulicherweise kann man ttl
unserem Stadtteil feststellen , daß sich zahlreiche Volksgenosse « !
der Vogelwelt annehmen . In Vorgärten und den FuttersteÜen ,
in den Obstanlagen , oder an sonstigen geschützten Stellen
kann man Futterplätze für unsere gefiederten Freund . an =

treffen . Oft kann man ganze Schwärme beobachten , die sich .
hier und dort versammeln , um gemeinsam die Nahrungspläfi
aufzusuchen .

Das Holzlager am Hafen vergrößert sich immer mehr .
War es zuerst nur der hintere Teil der Hafenanlage , der ?« '

Holzlagerung gedacht war , so mußte man jetzt auch schon TeSkj
der vorderen Anlage hinzunehmen . Die Stapelungen er¬
strecken sich schon saft bis zur Omnibushaltestelle . Der Sport¬
platz der Turngemeinde ist von den Holzmasten ganz einge - -

schlossen.
Seine Meisterprüfung bestand vor der zuständigen Kom » -

Mission der Geselle im Dachdeckerhandwerk Julius
W e h n e r t .

Wiesbaden - Dotzhsim .

— Aus der Ortsgemarkung . Die Obstbaukomrnistion der .

Ortsbauernschaft ist zur Zeit dabei , die ausgedehnten £ w |
anlagen unseres Stadtteils auf die Beseitigung abgängi ®61!
Bäume durchzugehen und dabei die in Frage kommende « s
Bäume zu kennzeichnen . Weiter wird größter Wert auf die -

Entfernung und Auslichtung von dürrem Astholz gelegt . A «-

stelle von unbrauchbaren Bäumen werden junge , ertragreWs
und gute Sorten angepflanzt , mit denen man anderwafi ^
bereits gute Erfahrungen gemacht hat . Gutes Tafelobst stE s
dabei hoch im Kurs . Vielfach werden auch auf seither nichts
dem Obstbau dienenden Grundstücken neue
schaffen , die in einigen Jahren gut im Ertrag stehen werde «

Übagens hat man bei dem Felddurchgang die günftigt
Wirkung der Anbringung von Leimgürteln zur Schädlings
Vertilgung beobachten können , denn massenhaft hängen
dem Leim die Frostspannerweibchen . Eine nochmalige
streichung mit dem Klebstoff könnten nichts schaden .

W ! esbaden > Urauenstein . —

Seine Meisterprüfung bestand vor der zuständige «
Mission der Geselle im Malerhandwerk Johann Boid
mann .

Wiesbaden - DierstadL .

Weihnachten bei der Polizei . Die Beamten des hiesig
Polizeireviers trafen sich im hiesigen Revier zu cUtLj

gemeinsamen Weihnachtsfeier . Obermeister Lüders kon ^
ledern Beamten ein kleines Geschenk überreichen . ® cmeXl
same Weihnachtslieder und Gedichtsvorträge hielt ®

Beamten für einige Zeit in festlicher Stimmung beisamnr «^
Ab 1 . Januar befindet sich im hiesigen Rathaus :

Verwaltungsstelle der östlichen St

bezirke . ( Bierstadt , Sonnenberg , Rambach,
'

Kloppenheim , Igstadt und Erbenheim .) Zur Zeit ist
damit beschäftigt , durch Renovierungsarbeiten neue
räume im Untergeschoß des Rathauses herzustellen . A

Bierstadt tritt durch die neue Verwaltungsstelle inföl **
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Hus dem Vereinsleben

Kalender - Weisheit

Aus Gau unäDrovtm .

aunus und Main .

) ( Johannisberg , 28 . Dez . Bei der Weihnachtsfeierder
Turngefellfchaft Johannisberg im Saalbau Klein wurden
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) ( Eltville , 28 . Dez . Die hiesige Volksschule wird in
Vem Schuljahr von 405 Kindern gegenüber 421 im Vor -

^ r besuch : werden . — 2m Deut | chen Volksbildungswerk
Wch Mittelschulrektor Kaiser , Rüdesheim , über das
-dema „ Der Kampf um ein Reich

"
.

28 . Dez . Unter der Leitung von Kamerad -
Aastsführer Oetinger beging die Krieger - und
? " ' tärkameradschäft Erbach unter Mitwirkung der
Melle Christian Wagner , einer Kinderspielschar und des

^verschntzeit Christian Lär stimmungsvoll ihre diesjährige" echnachtsfeier .

_ Hallgatten , 28 . Dez . Größtem Interesse begegnete auch
Sinesem Jahre wieder das Winterkonzert des Männer -
NDsreins .Liedertafel

" unter der Leitung seines
" « Otten langjährigen Chormeisters Jakob Eietz , Eeisen -
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aus jeden Haushalt mindestens ein solcher Kalender . Die
Kalender -Auflagen zerfallen in zwei recht ungleiche Teile , in
die eigentlichen Unterhaltungskalender und in die Fachkalen¬
der , wie sie für Ärzte , Ingenieure , Theologen usw . erscheinen .
Es sind genau 291 verschiedene Berufsgruppen , von denen jede
ihren eigenen Kalender hat . Neben den Fachkalendern gibt
es noch 80 konfessionelle Kalender . Das Interessanteste , man
möchten sagen , das ehrwürdigste stellen die Bauernkalender
dar . Sie erscheinen seit vielen Jahrhunderten . Einst war ja
der Bauernkalender neben Bibel , Gesang - und Gebetbuch das
eigentliche Familien - und Hausbuch . Er wußte zu berichten von
Krieg und Frieden , von Pestilenz , Hungersnot , schrecklichen
Unglückssällen und vom seltsamen Lauf der Gestirne . Wir
heutigen Stadtmenschen beschränken unsere Beschäftigung mit
dem Kalender darauf , im voraus zu vermerken , wann wir
einen Glückwunsch abzusenden , eine Arbeit zu beginnen , eine
Zahlung zu feilten haben . Für den Landwirt draußen be¬
deutet der Kalender weit mehr . Die in vielen Gegenden er¬
haltene Redensart „Kalender machen

" erinnert daran , daß in
früherer Zeit der Hausvater seinen Kalender selbst aufstellte .
Auch noch lange , nachdem der Buchdruck den allgemein gültigen
Rahmen des Jahresablaufs festlegte , machte die häusliche
Mitarbeit aus jedem dieser vorgedruckten Stücke eine beson¬
dere , dem einzelnen Hause angepaßte und eigene Schöpfung .
Blättern wir in solchen alten Familienkalendern , so machen
wir eine überraschende Entdeckung : Das war ja die Urform
der Bedarfslenkung ! Wir erhalten heute von der Regierung
im Verfolg des Vierjahrespkanes monatlich Richtlinien zur
Lenkung des Nahrungsverbrauches , worin nachgewiesen wird ,
welche Erzeugnisse an die gegebenen einheimischen Möglich¬
keiten besonders zu bevorzugen sind . Nun , in den Volks¬
kalendern aus der Zeit von vor 100 , 200 oder mehr Jahren
findet sich Monat für Monat genau angezeigt , was jetzt gut zu
Nahrung und Genuß

"
ist . Ware man durch die Jahrhunderte

hindurch bei dieser Weisheit geblieben , so hätte sich die Er -

nährungsläge des deutschen Volkes später manchmal viel aus -
geglichestcr gestalten lassen , als wir es erlebt haben . Wenn
wir heute unter dem Druck unserer Abhängigkeit vom Ausland
auf einzelnen Erzeugungsgebieten wieder zu einer solchen Len¬
kung des Verbrauches zurückgeführt sind , so können wir uns
darauf berufen , daß wir damit nur wieder den Anschluß an
eine Selbstbesinnung finden , die für unsere Vorfahren eine

selbstverständliche Kalenderweisheit gewesen ist .
Dr . jur . et . ler . pol . Fritz Auer .

eine Neuerung ein , daß nur noch Montag - und Samstag -

eormittags Kassenstunden stattfinden .
; Schwer gestürzt ist ein hiesiger Wagnermeister , als et

Ms einer Leiter ausrutschte . Der Mann brach hierbei zwei
Rippen und mußte sich in ein Krankenhaus begeben .

lieh habe Dir ein Bankkonto eingerichtet —

Uu sollst früh lernen
, mit Geld umzugehen !

_
^

der Bank ist Dein Geld in sicherer Verwahrung . Es trägt Zinsen . Du hast ein Scheckbuch und Dein
e

” ® stets zu Deiner Verfügung . Und wenn Du später einmal in Geldangelegenheiten Rat brauchst , stehen
Dir Bank und Bankier gern zur Seite .
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Am 31 . Dezember 1937 läuft in der landwirtschaftlichen
Entschuldung eine für die Binnen - und Küstenfischer bedeut¬
same Frist ab . Binnen - und Küstenfischer können noch
zu diesem Tage die Eröffnung des Entschuldungsverfah :_____
bei dem zuständigen Entschuldungsamt beantragen . Später
gestellte Anträge können nicht mehr berücksichtigt werden .

* Die Büraergemeinde HasenaartenfE . V .)
hielt am 1 . Weihnachtstage ihre Weihnachtsfeier im
Restaurant „ Zur Quelle " ab . Nachmittags wurden , wie all¬
jährlich , über 30 Kinder beschert und bei Kaffee und Kuchen
bewirtet . Hell strahlten ihre Gesichtet , als der Weihnachts¬
mann all die schönen Sachen verteilte ; manch Kind dankte
dafür mit einem kleinen Gedichtchen . Abend war bei über¬
fülltem Lokale die Hauptfeier . Nach einigen gemeinsamen
Liedern und sonstigen Überraschungen fand ein Theaterstück ,
gespielt von Mitgliedern , viel Beifall . Eine überaus gut
beschickte Tombola erbrachte manch unverhofftes Weihnachts¬
geschenk.

) ( Geisenheim , 28 . Dez . Am zweiten Weihnachtsfeier¬
tag hielten der MEV . „ Liederkranz

"
, die Freiwillige Feuer¬

wehr und der Angler - Sportverein bei stark besetzten
Häusern ihre Familienfeiern ab .

Die neuen Kalender sind da ! Sie lagen schon viel -
Efad ) auf den Weihnachtstischen . In den letzten Tagen des
- . Jahres tauchen sie überall auf . Es sind entweder die Abreiß¬

kalender für 1938 oder die Kalender in Karten - , Heft - oder
Buchform . Alle Kalender sind nach den Unterlagen gearbeitet ,

r die das Statistische Reichsamt lieferte . Dieses wiederum hatte
L den Berliner Observator Professor Dr . Jean Peters mit der
k astronomisch richtigen und unfehlbaren Aufstellung der
I „Zchunkelseste

"
( Osterdaturn usw . !) beauftragt . Der „ Amt -

h liche Erundkalender "
liegt nun schon im 238 . Jahr vor . 1701

p erhielt in Preußen die Akademie für Wissenschaften das
| Kalender -Regal , d . h . das alleinige Recht , Kalender nach ihren
I Angaben Herstellen zu lassen , und die Vorschläge für die ersten
f Auslagen hat kein Geringerer als der große Philosoph Leibniz
^ gemacht. Friedrich der Große setzte im Jahre 1744 strenge
E Strafen auf die unerlaubte Einfuhr fremder Kalender . Erst
| 1811 wurde mit der Unterstellung unter eine Kalenderdepu -
Wtation eine größere Freiheit herbeigeführt , die aber schließlich
Win milde Gesetzlosigkeit ausartete . Mit dem Jahre 1933 gab
Eder nationalsozialistische Staat dem Adreß - und Anzeigenbuch -

| gewevbe , das auch die Kalender herstellt , Auftrieb und Gel -
k tung . Niemand darf heute einen Kalender drucken , ohne sich
r an den „ Amtlichen Erundkalender "

zu halten . So ist dafür
M gesorgt , daß keine Kalender herausgebracht werden , in denen
MM Ungenauigkeiten oder gar Irreführungen befinden . Die
LMroißkalender werden in Deutschland von etwa acht großen
k Firmen hergestellt , die sich auf diesen Geschäftszweig speziali -

| pert haben . Für die Massenartikel werden besonders konstru -
t icrte Maschinen benutzt , und das Geheimnis dabei ist , daß

man in einem einzigen Druckoorgang mehrere dieser kleinen
6 Kalender mit ihren 364 Einstellblättchen fix und fertig zusam -
kknenstellt und heftet . Die Geschwister des Abreißkalenders , die
k Kalender in Karten - , Heft - oder Buchform bringen meist außer
t bem Kalendarium und einer Übersicht über das alte Jahr
Mallerhand belehrende oder unterhaltende Aufsätze , Bilder ,
M Kinderbeilagen , Rätsel , Sprüche und Scherze . Man hat es
k ausgerechnet : Bon drei großstädtischen Haushaltungen haben
| Zwei einen derartigen Kalender . 5m ganzen Reiche kommt aber
I auf 1,4 Haushaltungen eines der mehr oder weniger umfang -
° reichen Kalendechefte . Da deren Verbreitungsgebiet haupt -
1 sächlich das Land und die kleinere Stadt ist , kommt also dort
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Er . = Bleidenstadt , 28 . Dez . Am 2 . Weihnachtsfeiertag
- melt der hiesige Männergesangverein im Saalbau
- Eonradi fein diesjähriges Winterkonzert ab . Im Gegensatz

zu früheren Jahren bestand diese Veranstaltung nur aus ge =
- ^ « glichen Darbietungen . Dazu war Herr Kammervirtuose
■. E . Lindner - Wiesbaden gewonnen worden , dessen Violinvor -
l nage , die verständnisvoll von Lehrer Bruggaier - Hahn am

te * -ier begleitet wurden , starken Beifall sanden , so daß er
tzW immer wieder zu Zugaben entschließen mußte . Die
tW "

.tvorträge des Vereins unter Leitung seines bewährten
Dingenten L . Gerhard - Steckenroth zeigten , daß der Chor -
korper vorzüglich geschult und klanglich auf der Höhe ist .

s = Bad Schmalbach , 28 . Dez . Am ersten Feiertage ver -
- Mstaltete die Militär - und Kriegerkamerad -

J
“) “ Tt im Gasthaus „ Zum goldenen Fäßchen

"
ihre Weih¬

nachtsfeier , verbunden mit einem Kameradschaftsabend . —
nm zweiten Feiertage veranstaltete im Gasthaus „ Zum
^

-.ndenbrunnen " der hiesige Männergesangverein
Jr1 bsnen Familienabend . Der Verein brachte verschie -

Ghöre zum Vortrag . Herr Klingelhöfer spielte auf
Em Cello , Herr Hermann Häuser sang einige Volksweisen ,

« erde Veranstaltungen waren gut besucht .

heim , am zweiten Weihnachtsfeiertag . Dem starken Beifall
der zahlreichen Besucher konnte „ Liedervater "

Heinrich Orth
den Dank der Sängerschar für das bekundete Interesse ent¬
gegenhalten .

) ( Östrich , 28 . Dez . Am zweiten Weihnachtsfeiertag hielten
die,Östricher Turner in der Turnhalle und die Sänger des
Männergesangvereins „ S ä n g e r l u st

" im „ Hotel Schwan
"

ihre Weihnachtsverstaltungen ab , die sich besonders eines
guten Besuches durch die Lugend — besonders der
uniformierten — erfreuten . — Am Montag , dem 12 . Dezember ,
beging das Cafe Blum , Wiesbaden , seine Betriebs¬
weihnachtsfeier . 2m „ Hotel Schwan

" in Ostrich wurde Aufent¬
halt genommen . Die Weihnachtsfeier wurde von Vorträgen
der Eefolgschastsmitglieder sowie von den Familienangehörigen
der Betriebsführung umrahmt und der Weihnachtsmann ver¬
teilte an jeden feine Gaben . Der Abend wurde mit Tanz und
Unterhaltung abgeschlossen. — 2m Ortsteil , unterhalb der
Hindenburg -Straße , wird am 5 . und oberhalb dieser Straße
am 7 . 2anuat eine behördlich vorgeschriebene Ent¬
rümpelung durchgeführt . — Der über den Rheingau
hinaus bekannte Weingutsbesitzer 2ohann Josef Eser ist im
Älter von 75 Jahren gestorben .

) ( Winkel , 28 . Dez . Bei der Weihnachtsfeier der „ Turn -
gemeinde " in der „ Rose

" konnte Vereinsführer Hell
drei Ehrenmitglieder für 50 - bzw . 60jährige Vereins¬
zugehörigkeit ehren . — Am 29 . Dezember feiern die Eheleute ,
Schuhmachermeister Wilhelm Kremer , ihre goldene Hoch¬
zeit . — ^ hre silberne Hochzeit feierten am zweiten Feiertag
die Eheleute Postschaffner Friedrich Gerhard und Frau ,
Lina , geborene Schwab . — 75 Jahre wird am 29 . Dezember
Peter Bauer alt . — Die Sportangler bereiteten ihren
Kindern im „ Goldenen Anker " eine freudig aufgenommene
We '.hnachtsüberraschung . — Vom Jahrgang 1863 leben
noch acht Winkelet , von denen der Jüngste,

'
Anton Hof¬

mann am 27 . Dezember seinen Geburtstag feierte .

ld mög -
or de«

"

Theater • Kurhaus • Film )
Deutsches Theater . Mittwoch , 29 . Dez ., 20 .00 — 22 .30 Uhr :

„ Madame Butterfly
"

. St . -R . D 16 . — Donnerstag ,
30 . Dez . , 20 .00 - 22 .15 Uhr : „ Rigoletto

"
. St . - R . C 15 .

Residenz -Theater . Mittwoch , 29 . Dez . , M .00 — 22 .00 Uhr :
„ Parkstraße 13 “

. — Donnerstag , 30 . Dez ., 20 .00 bis
22 .40 Uhr : „ Ein großer Mann privat

"
.

Kurhaus . Donnerstag , 30 . Dez ., 16 Uhr , großer Kur¬
haussaal : Konzert . Leitung : Kapellmeister Ernst Schalck .
Eintrittspreis : 0 .75 RM ., Dauer - und Kurkarten

S . — 20 Uhr großer ' Kurhaussaal : Konzert ,
ig : Musikdirektor August Vogt . 1 . Ouvertüre zur

Oper „ Die Regimentstochter
"

( G . Donizetti ) ; 2 . Szenen
aus der Oper „ Zar und Zimmermann

"
( Alb . Lortzing ) ;

3 . Ballettmusik aus der Oper „ Die Königin von Saba "

( Ch . Eounod ) ; 4 . Ouvertüre zur Oper „ Wilhelm Teil "

E . Rossini ) ; 5 . Vallettfantasie ( G . Paepke ) ; 6 . Die
Schönbrunner , Walzer ( Jos . Lanner ) ; 7 . Ouvertüre zur
Operette „ Die schöne Ealathöe

" ( Fr . v . Suppe ) . Ein¬
trittspreis : 0 .75 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig .

Brunnenkolounade . Donnerstag , 30 . Dez ., 11 Uhr :
Schallplatten -Konzert . Kurkarten gültig .

Scala - Variete . Das große Weihnachts - Fest - Programm mit
10 Weltattraktionen .

Film - Theater . /
Walhalla : „ Serenade "

.
Thalia : „ Mutterlied "

.
Ufa -Palast : „ Fanny Elßler

"
.

Film - Palast : „ Der Mustergatte
"

.
Capitol : „ Unter Ausschluß der Öffentlichkeit

"
.

Apollo : „ Die verschwundene Frau
"

.
Luna : „ Manja Valewska "

.
Olympia : „ Treffpunkt Paris

"
.

Union : „ Heiratsinstitut 2da & Co .
"

.
Urania : „ Der Präriereiter

"
.

PH . Dries , I . Hofmann und K . Klein für 40jährige und
G . Müller und H . Wenz für 25jährige Mitgliedschaft geehrt ,

) ( Rüdesheim , 28 . Dez . Ein langjähriger und eifriger
Förderer des Rheingauer Kunstschaffens , Oberzollinspektor
i . R . Hermann Thiem , ist nach längerem Leiden gestorben .
— 2m Weingut Philipp Peith - Rüdesheim konnte Winker
Sebastian Derstroff auf eine 40jährige Tätigkeit zurilck -
blicken .

Rhein und Nahe .

Explosion bei der Benzinwäsche . — Drei Verletzte .

— Bad Kreuznach , 28 . Dez . Wie gefährlich die Verwen¬
dung von Benzin im Haushalt ist , zeigt wieder ein Vorfall ,
der sich in Bad Kreuznach ereignete . Ein 29jähriges Mäd¬
chen reinigte int Nebenraum der Küche eines CafShauses
Kleider mit Benzin , während in der Küche eine offene Gas¬
flamme und auch das Herdfeuet brannten . Da die Tür zum
Nebenraum offen stand , entzündeten sich die Benzindämpfe
und es gab eine Explosion , durch die eine Wand ein¬
gedrückt und ein Fenster zertrümmert wurde . Das
Mädchen und seine Mutter wurden schwer verletzt ,
ein Mann , der zu Hilfe eilte und die Flammen mit Tüchern
erstickte , trug erhebliche Brandwunden davon . Die beiden
Frauen mußten ins Krankenhaus gebracht werden .

Dahn und Westerwald .

x Nassau a . d . L „ 28 . Dez . Die hochgelegene Strecke
Singhofen — Kemel der Autostraße Nassau — Wiesbaden ist
immer noch stark vereist , so daß einige leichtere Auto¬
unfälle eintraten .

Kasseler Nachrichten .

— Kassel , 28 . Dez . Der Reichs - und preußische Minister
des 2nnern Dr . Frick hat mit Zustimmung des preußischen
Ministerpräsidenten den zur Zeit im Reichs - und preußischen
Ministerium des 2nnern tätigen Landrat Dr . Beckmann
aus Witzenhausen mit der kommissarischen Verwaltung der
Stelle des Vizepräsidenten des Oberpräsidiums in Kassel
betraut .

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
und das „ Uuterhaltnngsblatt " .
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Wiesbadener Tagblätt Mittwoch , 29 . Dezember 1937 .
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Kleine Anzeigen im Wiesbadener Tagblatt
haben immer Erfolg ! 1

Am 28 . Dezember verschied nach langem
schwerem Leiden , plötzlich und unerwartet ,
mein lieberMann , Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , Schwiegersohn , Bruder , Schwager und
Onkel

Die Einäscherung findet am Freitag , den
31 . Dez . um 101/ , Uhr auf dem Südfriedhof
statt . — Von Beileidsbesuchen und Kranz¬
spenden bittet man absehen zu wollen .

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen :

Auguste Sauer , geb . Ohlemacher .

Wiesbaden , den 29 . Dezember 1937 .
Bierstadter Höhe , Hainerstr . 1

Wilhelm Sauer
Postsekretär i . R .

Staff Karten .

Adam Meinhard .

Wiesb . - Biebrich , den 29 . Dez . 1937 .

im 78 . Lebensjahr .

Schwalbacher Str . 2 .

In tiefer Trauer :

Für die liebevolle Anteilnahme , sowie

die Kranz - und Blumenspenden bei

dem Heimgang meiner guten Frau

spreche ich hiermit meinen verbind¬

lichsten Dank aus .

Heute , 28 . Dezember , verschied nach kurzem Leiden

mein lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater

und Großvater

-Drucksachen : trauermclöungcn in Seiet - u . Rarten -
I form / Cebcnhblätter / Santefagungstearten uftn .
| £ .$ 4r (lt86trfW » ostsLSruckkrel / MrsbsSrim ksgblslt

Für die trauernde Familie :

Auguste Mayer
geb . Maurer .

Die Trauerfeier findet Freitag , den 31 . Dezember ,

vorm . 11 . 15 Uhr in der Trauerhalle des Südfriedhofes statt .

Elise Dey , Wwe .

Kastellstraße 4 .

Heinrich Mayer
Metzgermeister

Herzlichen Dank

für die liebevolle Anteilnahme an

dem Schmerz beim Verlust meiner

lieben Tochter .

Vergessen Sie nicht 1ür Silvester

0 .90

geb . Klenk .Adolfsallee 14 .

Sie machen mit einem geschmackvoll ausgestatteten Glückwunsch j
im Wiesbadener Tag blatt Ihren Gästen und Geschäftsfreunden j
eine große Freude und - - Ihr Haus bringen Sie in beste Erinnerung . *

Bratheringe - ■

Rollmops . - -

Bismarckheringe
Heringe in Gelse .

Rheinweine ......
Moselweine ......
Rotweine .......
Orig . Südweine . . . .
Schaumweine .....
Obstsekte .......
Deutsche Weinbrände .
Liköre ........
Jamaika - Rum -Verschnitt
Batavia -Arrak -Verschnitt
Seiner Punsche

. % Itr . -Dose 40

- % Itr .- Dose 42

. % Ltr.-Dose 42

. % Ur . Dose 44

% Fl .
Glas

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Erna Sattler
Liselotte Sattler .

Wiesbaden , den 29 . Dezember 1937 .
Hochstäftenstr . 13

Die Beerdigung findet in aller Stille statt .

Keine Blähungen mehr !

Blähungs - und Verdauungspulver „ Floradix “ .
Frei von Chemikalien . Nicht abführend

Vorzügi . erprobtes Mittel bei Gefühl des Vollseins in der

Magengegend . Luftausstoßen , Beklemmung,Auch Herz¬

klopfen , Kopfweh , sobald dieses Ursachen von falscher

Gasbildung und überschüssiger Magensäure sind , wer¬
den durch unser Blähungs - und Verdauungspulver
„ Floradix " behoben . Preis RM . 1 .50

Wiesbadener K räuter - u . Reformhaus neb . Uhrturm
P . Blumenthal , arisch , nur Marktstraße 13

1 .65
2 . 15
2 . -
2 .15

Neujahrswecke
in allen Größen und Preislagen . Pfannkuchen in

verschiedenen Füllungen . Zum Silvester -Abend frische

Schrippen , Toastbrot , Weißbrot , Pumper¬

nickel , Kölner Brot , Baumkuchen und Wein¬

gebäck .

Bäckerei Boffong
Konditorei und Cafe

1837 Kirchgasse 58 1937

von RM . 0 .80

„ „ 0 .90

„ „ 0 .80

. . „ ISO

„ „ 2 .40

„ . . 1 .50

„ , , 2 .80

„ „ 3 .75

. . „ 3 .50

. . 3 .75

Roessing ’s ausgezeichnete : i / H .
einschl .

2leujaft 1 <? 38 !
Sie fehlen noch auf den Glückwunschtafeln des Wiesbadener Tagblatt

Am Montag entschlief nach schwerem
Leiden unsere innigstgeliebte Mutter , unsere
liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Frau Johanna Sattler
geb . Häuser

im Alter von 51 Jahren .

Danksagung .

Durch den schweren Verlust unseres lieben

Entschlafenen sagen wir allen denjenigen
unseren innigsten Dank aus , die Ihm das

letzte Geleite gaben , besonders für die

überaus reichen Kranz - und Blumenspenden
und die letzten Worte seiner Arbeits¬

kameraden und Freunde .

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Maria Atzinger , Wwe .

Sonstige Spirituosen in nur prima Qualitäten
und allen Preislagen .

Weinhandlung Roessing
Fernruf 227 58 Wiesbaden Goldgasse 2

Deutsche Vollheringe 10 stock 42

Fettheringe in Tom.-SoBe . . 2I01 -Dose 35

Brathäppchen in Burg. -SoBe, 250 g- Dose 38

Zarte Rahmheringe . . ZAg -ll- n 38

Fettheringe in Senftunke . . 210 g-Dose 38

Delik . -Sahne -Filetheringe zesgOose 45

Nektardinen (Makrelen) . . 210 j - Dose 46

Heringssalat ........ 125 0 23

Fleischsalat ........ 125 « 28

Delikateßgurken . . . 2 Ltr.-Dose 95

Delikateßgurken ..... stock 9

Harth

2 . 15 3 .75

1 .70 , 3 . -
Preise einschl . Glas .

4 .90
5 .25

Seiner " Punsch
zu Originalpreisen

2 .75 ,
2 .90

V1 Fl . 1 .95 , Ltr .- Fl . 2 .35
....... 2 .90
..... 1/1 Fl . 2 .80
......... 3 . 85
. . . . Ltr . - Krug 3 .90
...... 4 .75
...... 5 . 65
i/2 Fl . 2 .75 , t/i Fl . S . -

Echter Ostfriese .....
Norder Korn 35 % .....
Norder Doppelkorn 38 % .
Norder Jagdkorn 40 % . .
Steinhäger Jückemöller . .

„ Niederstadt . .
„ Schlichte . . .

Enzian .........
Kirschwasser 50 % . . . .
Wildkirsch 50 % . . . .
Zwetschenwasser 50 % . .
Liköre , Hausmarke

in jedem Geschmack

1935er Senheimer Lay (Mosel ) . . . . „ „ 1 . —
1934er Zeller Schwarze Katz ........ 1 .30

1935er Ingelheimer Rotwein ..... „ „ 0 .70
1935er Dürkheimer Feuerberg . . . . „ „ 0 .90
1935er Oberingelheimer ....... „ 1 .20

Die Weinpreise ohne Glas .

Obstsekt1/ ) fi . i . - Traubensekt Vx fi . 2 . -

Marftenseftle
zu Originalpreisen .

3 % Rabatt . Bitte verlangen Sie unsere Preisliste .

Rlexl fünfte
Michelsberg 9 Kais . -Friedr . - Ring 30

Wo bleibt das Geld ?

Das praktische
Haushaltsbuch

für RM . - .75

KOCH AM ECK

Ein guter Trunk zu

Silvester
m . GI . */i % FI.

Rum -Verschnitt

„ Bremer Flagge
" . 3 .50 2__

Arrak -Verschnitt . 4 .50 2 .50

Vino Salutaro 1/i Fl - o . Glas

guter Rotwein . . . . 1.25
34er Oestricher Pflanzer 1.20
26er Bernkastel . Riesling 1 .25
diverse Liköre

von

J . Rapp
Moritzstraße 31 — Neugasse 20

Gegr . 1880 Tel . 22169

GieMlle in Wiesbaden .
Johanna Sattler , geb . Häuser .

Wwe . . 51 3 .. Hockitättenitr . 13 .
Linie Schaad , geb . Dueniing .

Wwe . . 79 I . . Rbeiniti . 52 .
Heinrich Mayer , 77 I . . Schwal¬

bacher Strane 2 .
Maria Becker , geb . Nanua . 65 3 ..

Oranienltrake 62 .
Wilhelm Sauer . 65 Jahre . W .-

Bieritadt . Haineritrake 1 .

7 .7515 . -

7 .75

Verschnitt II
Verschnitt I
Jamaika 45 %
Jamaika 74 %

Verschnitt
Weinbrand ***

Rotstern . . .
Hausmarke
Edelbrand . .
Merlin . . .

9 .40
15 . - ,

Weinbrand
........ i/i Fl . 2 . 30 , y2 Fl .

Verschnitt II .
Verschnitt I
Batavia 45 % .
Batavia 60 % .

1 . 60
1 .80
2 . 10
2 .50
2 .75

2 .90 ,
3 .20 ,
3 . 65 ,
4 .45 ,
5 . - ,

Jlrraft
..... 1/1 Fl . 3 . 10 , y2 Fl . 1 .85

Rum
...... 1/1 Fl . 2 . 70 , y2 Fl .
........ „ 3 . 50 , „ „

Markenliftöre
zu Originalpreisen

Weine
1935er Großwinternheimer ...... i/ , Fl .
1935er Oberingelheimer Haun . . . . „ „
1934er Ockenheimer Hockenmühle . . „ „
1929er Elsheimer Riesling ...... , ,
1934er Alsheimer Steinläng ......... .

(Wachstum Marschall )
1933er Niersteiner Schmitt ...... „ „

(Winzerverein )
1935er Erbacher Hohenrain ..... „ „

(Wachstum Kohlhaas )
1934er Rauenthaler Rofheck ..... „ „

(Orig .-Abf . Diefenhardt )

V » litt Nelder
Wilhelmstraße 4

0 . 60
0 .75
0 .90
0 .95
1 . 10

1 .20

1 .25

1 . 50

Gießblei ....... ab 0 .35

Scherzartikel , letzte Neuheit

Straßen -Feuerwerk
extra laufe Frösche und
Schwärmer . ab Dutzend
Raketen . . . . . . . ab
Kanonenschläge . . ab

Tisch -Feuerwerk
mit neuen Überraschungen

ab
ff Knallbonbons ab Dtzd .

0 .20
0 .10
0 .10

0 .10
0 .40

Die trauernden Hinterbliebenen .

nach langem schwerem Leiden , wohlversehen

mit den heiligen Sterbesakramenten , durch

einen sanften Tod erlöst .

Die Beerdigung findet am Donnerstag ,
den 30 . Dezember 1937 , nachm . 3% Uhr
auf dem Südfriedhof statt . Das Seelenamt
ist am gleichen Tage morgens 7 % Uhr in
der Dreifaltigkeitskirche .

Heute abend 10 % Uhr wurde meine liebe

Frau , unsere freusorgende Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Frau Maria Becker

Wiesbaden , den 27 . Dezember 1937 .
Oranienstr . 62
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